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Wen wählen wir?
An alle Wähler in Halle und dem Saalkreiſe!

Jn der Stichwahl, die auf Freitag, den 24. Junti,
angeſetzt iſt, ſtehen ſich der nationalliberale Kandidat, Herr
Dugend, und der ſozialdemokratiſche, Herr Kunert,
gegenüber.

Wähler in Stadt und Land! Möget ihr konſervativ
oder liberal geſinnt ſein: Niemandem von Euch kann es
zweifelhaft ſein, wen Jhr wählen müßt! Möget Jhr dem Ge-
werbe der Jnduſtrie, des Handels oder der Landwirth-
ſchaft huldigen: Eure Parole für den Tag der Stich-
wahl muß klar ſein! Sie heißt:

Dugend!
Er iſt ein nationalliberaler Mann! Er iſterfüllt von heißer Liebe zu Thron und Altar, zu

Kaiſer und Reich! z der Erhaltung einer ſtarken
Monarchie ſieht er die beſte und kinzige Gewähr für die
Erhaltung unſeres theueren Vaterlandes, für deſſen
Wohl überall er für ſeine erſte Pflicht hält. Jn
innerpolitiſchen Fragen ſteht er auf dem Boden des
in keiner Weiſe zu ſchmälernden, allgemeinen, direkten, geheimen

Wahlrechts; er tritt ein für die Beibehaltung
des Koalitionsrechtes, macht aber Front
gegen den Mißbrauch desſelben durch die Sozial
demokratie! Er iſt für ein Reichsvereinsgeſetz undfür die Einführung der Berufung gegen Ur t eile der

Strafkammer
Jn wirthſchaftlichen Fragen lautet ſein Grund

ſatzz: Schutz dem wirthſchaftlich Schwachen!
Er hat daher ein warmes Herz für die Mittelſtände;
den Handwerkern und den Landwirthen will er aus ihrer
Noth helfen, ohne daß er darüber eine Vernachläſſigung unſerer
übrigen Erwerbsſtände irgendwie zulaſſen will;
er tritt ein für die Abſchließung neuer Handel s verträge,
in denen nach Möglichkeit al len Jntereſſentenkreiſen ihr Recht
wird! Das Beamtenthum will er durch ausreichende
Gehälter ſicher geſtellt wiſſen.

Jn ſozialen Fragen zeigt er vor Allem, welch ein
warmes Herz er für den Arbeiterſtand hat. Er will
einen möglichſt ausgiebigen Ausbau der Arbeiterver-
ſicher ungs- und Arbeiterſchutzgeſetzgebungmit allen Kräften befürworten ſie du eine reichliche

Wittwen- und Waiſenverpflegung ergänzen und
in 27 Hinſicht dafür eintreten, daß der ehrlichen

rbeit auch ein guter Lohn zu Theil werde, damit

aller Kultur, aller Kunſt, aller Wiſſenſchaft
en Feindeder Menſchheit!

der Arbeiter nirgends Noth leide!

n Fedaktion u. Expedilien: Halle g. 3., Ceipſigerkr. 87.

Serliner urean: Herlin SW., Herndurgerkr. 3.

Wähler aller Parteien! Wähler aller Ständel
Jſt das Programm des Herrn Dugend nicht ein von

allen verſtändigen Menſchen mit Freude zu begrüßendes
Mag durch ihn im Einzelnen die Erfüllung der Sonderwünſche
einzelner Jntereſſengruppen nicht in Ausſicht ſtehen, mag
mancher in einzelnen wirthſchaftlichen Fragen eine von ihm ab
weichende Meinung haben das ſteht doch mit Sicherheit feſt:
Er iſt ein königstreuer, vaterlandsliebender Mann, der,
auf dem Boden der heutigen Geſellſchaftsordnung
ſtehend, das Beſte unſerer Geſammtbevölkerung, ein
geſchloſſen vor Allem auch die Arbeiterſchaft, fördern
willl Jhm können wir Alle, die wir Deutſche ſind und
bleiben wollen, vertrauen!

Und wer ſteht ihm als Gegenkandidat gegenüber?
Fritz Kunert!

Er iſt ein Vertreter jener vaterlandsloſen Rotte, die uns
alle unſere heiligſten Güter, Gott und Thron und
Vaterland und Familie, die Freiheit des Ganzen
und die Freiheit des Einzelnen rauben will!

Um Stimmen zu fangen, leugnen die ſozialdemokratiſchen
Sie augenblicklich dieſe Ziele ab. Aber ſie lügen! Jhre
Führer haben oft genug in öffentlichen Reden hervorgehoben
und ſogar in Büchern es ſchriftlich Gr alle Zeit
bekundet, daß die oben angeführten Ziele die ihrigen
ſind! Sie leben vom Unfrieden, den ſie ſäen, von
der Unzufriedenheit, die ſie durch Verleumdung
und Verhetz un g ins Volk tragen, ſie ſind die Erwürger
der Religion und der Vaterlandsliebe, der Sitte und der Zucht,

Sie ſind die
Sie ſind vor

em

die größten Feinde unſerer deutſchen
Arbeiter!

Denn an ihrenThatenſolltihr ſie erkennen!
Was hat die Sozialdemokratie dem Volke bisher geboten
Vergebens wird man in all' den Hunderttauſenden von Flug-
blättern, die ſie über das Land ſtreut, auch nur nach
einem poſitiven Vorſchlage ſuchen, nach irgend einer
That, nach irgend einem Erfolge. Denndie Erregung der Gemüther, die Erfüllung der Seelen mit
dem Haß gegen das eigene Vaterland ſind noch keine Erfolge.
Vier bis fünf Millionen werden alljährlich
geſammelt, die Summe wächſt noch, wenn man die Koſten
hinzurechnet, die ein ungerechtfertigter Streik den Arbeitern
auferlegt. Mit ſolchen Summen ließe ſich Bedeutendes er
reichen. Wo aber iſt das, was thatſächlich geſchaffen wurde
Faſt die ganze Summe iſt in die Taſche der

Führer, der Agitatoren und Parteibeamten
gefloſſen. Die Bebel, Auer, Fiſcher und all die Anderen
verzehren in Ruhe, was die Genoſſen ſich und den Jhrigen
abſparen am Munde. Es muß wahrlich eine tiefe Beſchämung
die ſozialdemokratiſchen Wähler erfüllen, wenn ſie rückblickend
erwägen, was ſie durch ihre Opfer erreichten. Sie haben die ſozial-
demokratiſchen Verhetzer in den Reichstag geſandt, damit ſie gegen
das Wuchergeſetz ſtimmen, damit ſie das Geſetz gegen den un

lauteren Wettbewerb zu Falle bringen, damit
ſie die Handwerkervorlage ablehnen, damit ſie ein-
treten gegen das Arbeiterſchutzgeſetz, gegen die
Krankenverſicherung und gegen die Unfall-
verſicherung, gegen die Alters- und Jn-
validitätsgeſetze, gegen Alles, was geſchaffen worden
iſt, dem Schwächeren den harten Kampf um das Daſein zu er
leichtern. Und doch ſind allein durch das Jnvaliden- und
Altersgeſetz den Arbeitern 193 Millionen zugefloſſen. Ende
1896 empfingen 202015 Perſonen Altersrenten und
154 745 Jnvaliden wurden verſorgt. Mag auch ein Theil der
Koſten von den Arbeitern ſelbſt aufgebracht werden, ſo fällt
doch der größere Theil anderen Faktoren zur Laſt. Die Ge-
ſammtſumme der Entſchädigungen und Renten belief ſich für
1896 auf 57,4 Millionen Mk. Die Arbeitergroſchen aber
mußten dazu dienen, die Einführung dieſer wohlthätigen Maß-
regeln nach Kräften zu verhindern!

Jn einem Flugblatt, das kürzlich verbreitet wurde, hat der
bisherige ſozialdemokratiſche Abgeordnete für Solingen,
„Genoſſe“ Schuhmacher, ſeinen Kampf gegen die bisherigen
Gefährten einen Kampf „gegen Wortbrüchigkeit und
Verleumdung“ genannt und ſeine Getreuen gemahnt, ſich
nicht als Stimmvieh gebrauchen zu laſſen von
Leuten, die vor der Wahl ihre Krallen etwas ein-

ezogen haben, deren Ziel aber die Zerſtörung der
Arbeiterorganiſationen und deren Wunſch die
Vernichtung aller Selbſtändigkeit iſt.“

Aus ihrem eigenen Urtheil lernt man ſie kennen.
Bedarf es weiterer Ausführungen Haben nicht immer auf den

Parteitagen die Wenigen, die gegen den Stachel des Terrorismusder Führer zu löken wagten, ſchwer ihre Kühnheit

gebüßl? Es giebt keine Partei, die in ſolchem
Maße den Geiſt ihrer Anhänger in Feſſeln
ſchlägt, wie die Sozialdemokratie, wie es keine
Partei giebt, die mit ſolcher Skrupelloſigkeit die Lügenhaftigkeit
in ihre Dienſte ſtellt. Wie ſie ſelbſt das Schlagwort von
geſtern heute preisgiebt, wie ſie ihr altes foziales Programm
faſt Satz für d widerrief, ſo trägt ſie nicht Scheu, dem
Verſtande ihrer Anhänger ſchlechthin Unerfüllbares als erfüllbar,
ſchlechthin Widerſinniges als den Gipfel aller Weisheit hin
zuſtellen. Sie erklärt die Unentgeltlichkeit der Aerzte, der

[Nachdruck verboten.

Gelegenheitskäufe.
Eine luſtige Geſchichte aus dem Leben.

Von O. Halwig.
Drei volle Jahre war ich nun bereits verlobt mit dem

liebſten ſüßeſten Mädchen von der Welt, das aber leider gleich
mir weder einen Arnheim, noch etwas, das man in dieſen hätte
hineinlegen können, beſaß. Da hieß es denn mit dem Heirathen
warten, warten bis ich eine feſte r erhalten. Die war
nun endlich da, heute Morgen hatte der Briefträger mir die
Nachricht gebracht. Schade nur, daß das Anfangsgehalt ſehr
wenig meinen Erwarkungen entſprach! Mein Gott, ich hatte
ja Bekannte, die ebenfalls nicht mehr beſaßen und doch auf das
Wenige hin ihre Familie begründet, aber offen geſtanden
mir fehlte der Muth, ihrem Beiſpiel zu folgen. Warum
Meine Käthe war eben nicht das, was man ein „wirthſchaftlich
erzogenes Mädchen“ nennt. Jhre Tante, die ſich nach dem
frühen Tode ihrer Eltern der Verwaiſten angenommen, hatte
nämlich die Marotte, entweder mit der Nichte in der Welt
herumzureiſen, oder in Berlin in Penſionaten z wohnen
daß meine Braut bei dieſer Lebensweiſe keine Gelegenheit fand,
ſich zu einer tüchtigen Hausfrau auszubilden, verſteht ſich von
ſelbſt. Ob man aber mit einer Gattin, welche weder zu
waſchen, plätten, noch kochen verſtand, mit meinen beſcheidenen
Revenuen auskommen konnte, das war denn doch ſehr zweifel
haft. Andererſeits aber unſere Verheirathung noch länger T
ſchieben, etwa bis man nach einigen Jahren mein Gehalt au
beſſern würde, hieß meine Geduld denn doch auf eine zu harte
Probe ſtellen.

Während ich nun ſo hin und her überlegte, kam mir
n eine glanzvolle Jdee. Jch wollte die Gattin meines
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eundes Wegner in dieſer heiklen Angelegenheit um Rath
ragen. Das war eine ganz praktiſche, eine
„billige Frau“, die die ſeltene Gabe beſaß, Alles r den halben
Preis einzukaufen. Wenn die meinte, daß ich meine Käthe
unter den obwaltenden Umſtänden heimführen könnte, ſo wollte
ich's getroſt wagen. a Stillen hoffte ich von ihr außerdem

anoch manchen guten über rationelle Wirthſchaftsführung
zuZerhalten, mit dem wollte ich dann ſpäter meine Käthe unter

ſtützen. Diplomatiſch mußte das freilich geſchehen, denn meine
Braut beſaß merkwürdiger Weiſe eine Antipathie gegen die be-
ſagte „billige Frau“. Sie behauptete nämlich, ich hätte ihr,
als ſie noch Mädchen war, ſtark die Cour gemacht eine Be
ſchuldigung, die ich mit Entrüſtung zurückwies. Was konnte
ich dafür, daß Frau oder vielmehr damals noch Fräulein Olga
mich liebenswürdig fand? Jmmerhin war dieſe kleine
Reminiscenz aus vergangenen Zeiten ſchuld daran, daß ichFrau Olga ſt nie mehr ſah. Mit ihrem Gatten traf ich häufig

im Reſtaurant zuſammen, in ſein Haus aber kam ich nicht
ich wollte meiner Käthe die Qualen der Eiferſucht erſparen.
Jetzt aber, wo es ſich um hochwichtige Fragen, ſozuſagen um
die Entſcheidung über unſere ganze Zukunft handelte, durften
ſolche kleinlichen Rückſichten natürlich nicht mehr gelten.

Nachdem ich einmal meinen Entſchluß gefaßt, ging ich
auch ſofort daran, ihn auszuführen. Als ich in der Wegner-
ſchen Wohnung anlangte, empfing mich mein Freund vorerſt
allein. Er ſchien etwas erſtaunt, mich bei ſich zu ſehen, waraber nichtsdeſtoweniger ſo herzlich zu mir, wie ſeta Als ich

ihm den Zweck meines Beſuchs mittheilte, lächelte er auf eine
eigenthümliche ironiſche Art.

„Na ſieh mal meinte er „das trifft ſich ja prächtig.
Olga will gerade ausgehen und einige Einkäufe beſorgen, da
kannſt Du ſie begleiten, Du wirſt da gleich mancherlei Beobacht
ungen machen.“

„Aber wird ihr das auch recht ſein warf ich ein.
„Zweifelſt Du? Es iſt ihr größtes Vergnügen, andern

ad en vorzudemonſtriren, wie vortheilhaft ſie einzukaufen
verſteht.“

„Und ſoll ich dann unterwegs über meine Heirath mit
ihr ſprechen fragte ich.

„Wenn ich offen ſein ſoll, ſo laß das lieber noch. Wir
wollen ihr nur ſagen, als Bräutigam und angehender Ehemann
hätteſt Du ein Jntereſſe daran eine gewiſſe Waaren-
kenntniß zu erlangen, und unter ihrer Führung könnteſt
Du das am beſten. Das genügt r jetzt. Wenn Du

nſiſpäter noch Luſt haſt, ihre Anſicht über den be-
wußten Punkt einzuholen, ſo kannſt Du das beim Mit-
Gagln thun denn ſelbſtverſtändlich biſt Du heut unſer

aſt.

Wenn ich ſpäter noch Luſt dazu hätte! Was bedeutete
das? Sollte bereits ein einmaliges Zuſammenſein mit dieſer
ausgezeichneten dermaßen erleuchtend auf mich wirken, daß
alle ſchwierigen Fragen ſich wie von ſelbſt löſen? Dann
doch ich brachte den Gedanken nicht zu Ende, da eben das vier
jährige Töchterchen meines Freundes ins Zimmer kam, um
ihrem Vater Frühſtück zu bringen. Es war ein allerliebſtes
Mädelchen mit blondem Krauskopf und großen blauen Augen,
nur wurde es leider durch ſeine feltſame, aus Hoſen und Kittel
beſtehende Kleidung arg entſtellt.

„Reformtracht äußerte mein Freund, gleichſam als ob
er meine Gedanken mir von der Stirn geleſen, lakoniſch.

„Re-Reform-tracht wiederholte ich erſtaunt, denn was
ich ſonſt ſo habe nennen hören, ſah doch etwas anders aus wie
Klein-Ellys Koſtüm.

Otto nickte. „Allerdings. Urſprünglich war's zwar ein
gewöhnlicher Knabenanzug, aber da er einiger kleiner Fehler
wegen im Preiſe zurückgeſetzt war, kaufte meine Frau ihn.
Mit Hilfe dieſes ſchottiſchen Volants, der den Kittel umrandet,
machte ſie ein Reformkoſtüm daraus. Doch Du entſchuldigſt
mich jetzt wohl auf einen Augenblick fuhr er raſch fort
„ich will nur Olga ſagen, daß Du ſie begleiten wirſt.“

Damit war er hinaus, mich in der Geſellſchaft ſeines
Töchterchens zurücklaſſend. Jch hatte bald mit der Kleinen
Freundſchaft geſchloſſen. Sie war nicht ſchüchtern, ſetzte ſich
vielmehr auf meine Kniee und plauderte mir von Dieſem und
Jenem vor.

„Wenn Du mit Mama ausgehſt,“ ſagte ſie, „dann bitt'
ſie doch, daß ſie mir eine Puppe mitbringt, aber ein Mädchen,
nicht einen Soldaten.“

forſchte ich.„Einen Soldaten
darauf

„Mama hat mir jetzt nur Soldaten geſchenkt. Sie bringt
mir immer was mit, aber ſie ſenkte betrübt das Köpfchen
„es ſind lauter Spielſachen für Jungens eine Jagdtaſche,
eine Trommel, ein Säbel. Mama kauft immer im Ausverkauf,
wo alles ſehr billig iſt,“ ſetzte ſie wichlig hinzu.

Jch mußte hell auflachen, die altklugen Worte klangen gar
zu komiſch in dem roſigen Mund.

„Wie kommſt Du



Apotheker, der
„unmittelbar durchführbar“, ohne die
u erörtern, ſie predigt die Lehre von der Verelendung
er Maſſen, unbekümmert darum, daß der Verbrauch von

Roggen, Weizen und n von Zucker, Bier, Tabak,

Frage nach den Mitteln

Kaffee und Reis, daß ebenſo die Höhe der Löhne alljährlich zu
nimmt, ſie lehrt die Aufhebung des Privateigenthunms und ver-
ſichert, daß die Ernte nicht den Bauern, ſondern allen
Menſchen gehöre, daß privates Eigenthum an Grund und
Boden Niemandem zuzubilligen ſei, ſie hofft darauf, daß „der
Bauer, losgelöſt von ſeinem Eigenthum, durch den Juden
bankerott gemacht werde“, und ſie rühmt ſich zugleich,
daß ſie im Zukunftsſtaate für einen Getreidezoll eintreten
und den Bauer von den Hypothekenſchulden befreien
werde ſie will „den Reichen in den Mittelſtand hinein
ziehen“ und ſie kämpft doch die Rieſenbazare, und ihr an-
gebeteter Führer Engels ſchreibt „Wenn das Kapital die kleinen
Handwerker und Kaufleute vernichtet, ſo thut es ein
gutes Werk!“ Und der „Vorwärts“ ſelbſt ſchrieb mit aller
Offenheit: „Es iſt zu wünſchen, daß dieſer Entwickelungsprozeß,
die Vernichtung des Kleinbetriebes durch den Großbetrieb, ſich
möglichſt raſch vollende.“

Wie der Zukunftsſtaat e ſein wird, das zu
erläutern weigert ſich die Sozialdemokratie; daß er
Lüge, Doppelzüngigkeit, kleinliche Ränke in zahl-
loſer Fülle bergen wird, beweiſen die Thatſachen
von heute. Wenn die Sozialdemokratie einmal zum Siege
gelangen würde, dann würde es ein F ſein des Egoismus,
der Verhetzung, der Unwahrheit; die Menſchen würden Sklaven
ſein und der menſchliche Geiſt würde vom Unverſtand gezwungen
werden. Es würde ein Zuchthausſtaat entſtehen im ſchlimmſten
Sinne des Wortes!

Kunert aber iſt ein Vorkämpfer dieſer Sozial-
demokratie!

Jhn kann Niemand wählen, der ein Herz im Leibe
hat und Verſtand im Gehirn! Jhn aus dem Wahl-
kreiſe wieder zu verjagen, muß das ein müthige
Ziel Aller ſein, deren Auge nicht vollſtändig geblendet, deren
Seele nicht vollſtändig verhetzt iſt durch die gewiſſenloſen
Agitatoren, die von dieſer Verhetzung ein bequemes und ſorgen
freies Leben führen!

Deutſche Wähler! Spannt alle Kräfte an, den Sieg
über die Sozialdemokratie zu gewinnen!

Eine unüberwindliche Kluft trennt uns Alle, die
Konſervativen, die Nationalliberalen, die Frei-
ſinnigen von der umſtürzleriſchen, vaterlandsloſen Sozial
demokratie!

Handel, Jnduſtrie, Land wirthſchaft und
Handwerk;, das Beamtenthum, deſſen Mitglieder über
dies noch ihren Dienſteid verletzen, wenn ſie der Sozialdemo
kratie auch nur indirekt ihre Unterſtützung leihen, ihnen
Allen droht der völlige Ruin durch die Sozialdemokratie

Dem nationalliberalen Herrn Dugend können
wir Alle vertrauen, Alle ohne Zaudern unſere Stimme geben!

Deutſche Arbeiter insbeſondere Glaubt den falſchen
Propheten nicht! Jhr habt keinen ſchlimmeren Feind als die
Sozialdemokratie Am 16. Juni habt ihr geſehen, daß Kunert
nicht die Majorität in unſerem Wahlkreiſe erringen konnte!
Bleibt daher keine Mitläufer der Sozialdemokratie! Wendet
Euch von ihnen! Wählt den Anhänger einer Partei, die
ein Gegenſatz zur Sozialdemokratie, oftmals durch Thaten be-wieſen hat, ba ſie die Arbeiter-Jntereſſen fördern, daß ſie eine

Beſſerung in der d des Arbeiterſtandes, das wirkliche Wohl
der Arbeiterſchaft will

Keiner bleibe am Tage der Stichwahl der Wahl-
urne fern!

Jeder gebe ſeine Stimme ab für Herrn
Panl Dugend,

ſtändiges Mitglied des Reichsverſicherungsamts in Berlin.

Dentſches Reich.
Die für den Herbſt bevorſtehende Reiſe des Kaiſers

nach Jeruſalem muß der franzöſiſchen Preſſe zu neuen Ver-
leumdungen und Verdächtigungen Deutſchlands herhalten. Die
Fran;oſen, an das Jntriguenſpiel ihrer Parlamentarier ge
wöhnt, können ſich eben keine Handlung einer großen, im
politiſchen Leben ſtehenden Perſönlichkeit ohne politiſche Hinter

Beerdigung, des Rechtsbeiſtandes als gedanken veorſtellen. Daß Kaiſer Wilhelm U. von
dem Herzenswunſche erfüllt iſt, einmal im Leben
die rigen Stätten zu beſuchen, wo der Fuß
des Heilands gewallt, erſcheint dem nüchternen Sinn
gewiſſer Kreiſe unverſtändlich. Gewiß will der Monarch
ſich auch dürch den Augenſchein überzeugen, wie es
den deutſchen Angehörigen der evangeliſchen Kirche geht. Von
hier aber bis zu den Entwürfen, die die franzöſiſche Preſſe
Sr. Maj. dem Kaiſer in dieſer Herſreh zuweiſen will iſt inder That ein weiter Weg. Die Preſſe thut übrigens ſehr Un
recht daran, ihre nicht rechtzeitig einzuſtellen. Denn
wenn, wie alle Andeutungen darauf hinweiſen, Kaiſer Wilhelm II.
von den Anhängern aller chriſtlichen Konfeſſionen in Paläſtina
mit Jubel empfangen werden wird, ſo müßte dies nach dem
Vorangegangenen ſchon an und für ſich eine Niederlage gewiſſer
franzöſiſcher Politiker bedeuten.

Zum Attentat auf den Botſchaftsrath Grafen
Arco Valley meldet die „Lond. Ztg.,“ daß der Kaiſer, dem
der Vorfall ſofort telegraphiſch mitgetheilt worden war, an den
Grafen ein Beileidstelegramm geſandt hat, daß in den herzlichſten
Worten gehalten iſt.

Von den mannigfachen, zum Theil wenig erfreulichen
Erſcheinungen in dem letzten Wahlkampfe hebt ſich der Verlauf
und Ausgang der Wahlen in den Oſtmarken als beſonders
bemerkenswerth ab. Die Polen, welche bei den letzten allge
meinen Reichstagswahlen nicht weniger als 19 Mandate er-
rungen und damit eine bis dahin niemals erzielte Zahl von
Vertretern im Reichstage erreicht hatten, haben nicht
weniger als fünf Mandate, zwei an die Reichs
partei, je eines an Konſervative, Nationalliberale und Centrum
verloren und nur eins von den Nationalliberalen gewonnen.
Zu dieſem Verluſt von vier Mandaten tritt noch der eines
weiteren hinzu, das behufs wirkſamer Bekämpfung des frei
konſervativen Kandidaten an einen dem Polenthum ſehr geneigten
Centrumsmann abgetreten war. Dasſelbe taktiſche Manöver
iſt übrigens in Bomſt-Meſeritz mit gänzlichem Mißerfolge
verſucht worden der Eifer der deutſchen Wähler hat dem bis
herigen Vertreter des Wahlkreiſes ſchon im erſten n zum
Siege verholfen. Dieſelbe Urſache hat auch in den fünf den Polen
abgenommenen Kreiſen zum Siege geführt. Ueberall
hatten ſich die Deutſchen ohne Unterſchied
der politiſchen Partei auf einen gemein-
ſamen Kandidaten vereinigt und überall war die
entſchloſſene Pflichterfüllung der Geſchloſſenheit gleich. Um
gekehrt bieten die Polen, welche ſich bisher durch muſterhaftes
Zuſammenhalten auszeichneten, ihren das Schauſpiel,
daß ſich in dem freilich ganz ſicheren Wahlkreiſe Poſen ein
Kandidat der polniſchen Volks- und ein ſolcher der
ſogenannten Hofpartei gegenüberſtehen und die
Entſcheidung in die Hand der deutſchen Wähler gelegt iſt. Die
Polen können den Verluſt auch nicht mehr in der Stichwahl
ausgleichen, denn ſie ſtehen nur noch in zwei Wahlkreiſen
r engeren Wahl. Man wird in der Annahme nicht fehlgehen,
aß dieſer Wahlerfolg die Frucht der auf die

innere Stärkung des Deutſchthums und die
Belebung und Kräftigung des deutſchenNationalbewußtſeins abzielenden Regierungs-
politik iſt. Die Deutſchen in den Oſtmarken, welche unter
dem Eindrucke einer zeitweilig ſchwankenden und ſelbſt polen-
freundlich erſcheinenden Regierungspolitik den entſchloſſenen
Muth und die zähe Widerſtandskraft zu verlieren begannen,
haben augenſcheinlich wieder feſtes Vertrauen in
die Zukunft und auf wirkſamen Schutz ihrer
Nationalität gewonnen und ſind dadurch zu einer
erfolgreichen Wahlthätigkeit angefeuert worden.
Und zwar umſomehr, als die Begründung des ablehnenden
Votums der polniſchen Fraktion gegenüber dem Flottengeſetze
erkennen ließ, wie ausſchließlich die Polen ſich ſelbſt auf Koſten
der Sicherheit des Reiches von ihren polniſchen Sonderintereſſen
leiten laſſen.

Die internationale Sozialdemokratie. Jm „Vor-
wärts“ leſen wir

Die Parteivertretung der tſchecho-ſlaviſchen Organi-
ſation der Sozialdemokratie in Oeſterreich ſendet folgendes Be
grüßungstelegramm „Mit dem Ausdruck unſerer Bewunderung
für Euren raſtloſen Kampf ſendet Euch herzliche Glückwünſche zu
Eurem großartigen Erfolge für die tſchechoſlaviſche Partei

Krapka.“

Wiederum ein vortreffliches Zeugniß für den Mangel an
nationalem Gefühl in der Sozialdemokratie

Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat ſich damit einver
ſtanden erklärt, daß für die Provinz Hannover vier Handwerker
kammern mit dem Sitze in Hannover (Regierungsdezirk Hannover,
Kreis Rinteln im Regierungsbezirk Kaſſel und Fürſtenthum Pyrmont),
Hildesheim (Regierungsbezirk gleichen Namens), Harburg (Regterungs
bezirk Lüneburg und Stade) und Osnabrück (Regierungsbezirk Osna
brück und Aurich) gebildet werden.

Vom 1. Juli ab ſollen Stadttelegramme auch in Orten mit
nur einer Telegraphenanſtalt zur Beförderung innerhalb
der Grenzen des r te angenommen werden. Ferner
ſind von dem gleichen Zeitpunkte ab Telegramme nach dem Land
beſtellbezirke des Auflieferungsortes gegen die
für Stadttelegramme feſtgeſetzte Gebühr an ſolche Empfänger zuge-
iaſſen, welche Theilnehmer an der örtlichen StadtFernſprecheinrichtung
oder an öffentliche Fernſprechſtellen des Ortes angeſchloſſen ſind
und das Zuſprechen der für ſie eingehenden Telegramme bean-
tragt haben.

Oſtaſien
Rußland-England.

Die von Lord Salisbu z am Freitag im Oberhauſe ent
wickelten Pläne über die Umgeſtaltung der chineſiſchen
Land und Seeſtreitkräfte unter britiſcher Mit
wirkung erhalten von ruſſiſcher Seite folgende Zurückweiſung Hie „Nowoje Wremja“ faßt die von Salisbury beſprochene

Reorganiſation der chineſiſchen Land und Seeſtreitkräfte als einen
Plan Englands auf, ſich der Oberleitung dieſer Seeſtreitkräfte
zu bemächtigen. Wenn außerdem ſchon jetzt Engländer die
chineſiſchen Zollämter leiten, ſo würde China nach Ver-
wirklichung dieſes Planes ganz engliſch werden. Die ruſſiſchchineſiſche
Freundſchaft ſei jüngſt durch einen Bund beſtegelt. Das Blatt h
nicht daran, daß die ruſſiſche Diplomatie die chineſiſche
Regierung auf die drohende Gefahr aufmerkſam
machen werde. Auch andere Mächte, namentlich
Japan, hätten allen Grund, China davon ab
zuhalten, das Opfer eines für den geſammten
fernen Oſten mörderiſchen Anſchlages zu werden.Nach dieſem Vorſtoß, der ſchon kräftig genug iſt, darf man ſich
auf einen abermaligen, ziemlich harten diplomatiſchen Kampf zwiſchen
England und Rußland in Peking gefaßt machen.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

e Dammendorf (Saalkreis), 20. Juni. Krtie ynode.) Die
diesjährige Kreisſynode der erſten Halleſchen Land
diözeſe wird diesmal in unſerer Gemeinde abgehalten werden
und zwar am 7. Juli er. Der Feſtgottesdienſt beginnt Vormittags
z Uhr und wird VDiakonus Ullmann Reideburg die Feſtpredigt
alten.

e Osmünde (Saalkreis), 20. Juni. (Bibelfeſt.) Jn
dieſen Tagen wurde hier das alljährliche Bibelfeſt der erſten
Halleſchen Landephorie abgehalten. Unſer Gotteshaus war zu
dieſem Zwecke mit friſchem Grün und Blumen herrlich geſchmückt.
Herr Superintendent Konſiſtorialrath a. D. G utſchmidt-Reide-
burg hielt die Feſtpredigt. Nach der Predigt überreichte Herr Pfarrer
Teudeloff hier, im Namen der Bibelgeſellſchaft zehn Bibeln
als Geſchenk für 5 Knaben und 5 Mädchen. Die Kollekte ergab
einen Ertrag von über 40 Mk. Der Feſtgottesdienſt wurde außer
dem verſchönt durch den Vortrag einer Motette des gemiſchten Chors
unter Leitung des Herrn Organiſten Freyer hierſelbſt.

t Osmünde (Saalkreis) 20. Juni. (Fahnenweihe)
feierte geſtern der hieſige Turnverein. Von den geladenen Vereinen
waren 12 auswärtige erſchienen, welche mit klingendem Spiele ein
geholt wurden. Nach Aufſtellung zum Feſtzuge und Begrüßung
durch den Vereins Vorſitzenden vollzog der Gauvertreter die Weihe
der Fahne. Die Ehrenjungfrauen überreichten eine prachtvolle
Fahnenſchleife; 5 Vereine, darunter auch der hieſige Kriegerverein,
ſtifteten Fahnennägel. Ein Feſtgeſang und Umzug durch die Dorf
ſtraßen ſchloß ſich nun an. Die Stabübungen des hieſigen Turn
vereins und das Turnen auswärtiger Vereine wurden nicht unweſent-
lich durch das Wetter beeinflußt jedoch verlief das Feſt, welches
zahlreiche Zuſchauer herbeigelockt hatte, und mit einer Ballfeſtlichkeit
endete, in würdiger Weiſe.

-t- Lochau (Saalkreis), 20. Juni. (Durch das Losl
eines Vorſteckers) verlor heute Nachmittag auf dem Wege
nach Burgliebenau ein auswärtiger Handelsmann das linke Vorder
rad ſeines Wagens. Durch den Anprall auf den Boden wurde der
Jnſaſſe aus dem Wagen geſchleudert und ſtürzte die
ziemlich ſtarke Böſchung des vorbeiführenden Grabens hinab. Außer
erheblichen Verletzungen am Kopfe und im Geſicht trug der Be-
dauernswerthe auch eine Verſtauchung der linken Hand davon. Durch
vorüberkommende hilfsbereite Fuhrleute konnte das Gefährt wieder
flott gemacht werden.

t Bruckdorf (Saalkreis), 20. Juni. (Grasbrände.)
Infolge der anhaltenden Trockenheit ſind an mehreren Stellen des
Bahndammes der Bahnſtrecke Halle-Leipzig kürzlich Brände des

„Ja, und neulich brachte Mama ein großes, großes
Packet Mandeln mit nach Hauſe, die waren aber alle bitter.“

So plauderte Elly munter weiter. Als ſie eben dabei
war, mir von einem Faß Spiritus zu erzählen das ihre
Mama kürzlich erſtanden, das aber nicht brennen wollte, trat
Frau Olga mit ihrem Gatten ein. Nachdem ſie mich begrüßt
und mir herzhaft Vorwürfe gemacht, weil ich mich ſo lange
nicht bei ihr hatte ſehen laſſen, traten wir unſeren Ausgang an.
Jch hätte, wie geſagt, gern auf denſelben verzichtet, denn was
ich von ihrem Töchterchen gehört, genügte mir vollkommen.
Jndeß, wer A geſagt, muß auch B ſagen, und ſo fügte ich mich
in das Unvermeidliche.

„Zuerſt ſuchen wir meine Fiſchfrau auf,“ ſagte Frau Olga,
„wie billig ich bei der kaufe fabelhaft! Sie hat nämlich
eine Verbindung mit einer größeren Fiſchhandlung, die ihr die
übriggebliebenen Reſte überläßt und dadurch nun, Sie
werden Jhr Wunder erleben.“

Ein Wunder ſchien's denn auch wirklich, was ich erlebte
doch, ich will den Ereigniſſen nicht vorgreifen. Alſo, wir er
handelten bei der billigen Hökerin einen Fiſch welcher Art,
das ließ ſich in Anbetracht des Zuſtandes, in dem er ſich be
fand, nicht erkennen. Er war nämlich ſteif gefroren und über
und über mit einer Eisſchicht bedeckt eine Thatſache, die
mich um ſo mehr in Erſtaunen ſetzte, als wir Thauwetter
hatten. Da er zu groß war, um in der Taſche Platz zu finden,
mußte ich ihn, in Zeitungspapier gewickelt, in der Hand tragen.

„Er iſt fürchterlich ſchwer,“ klagte ich.
Frau Olga nickte vergnügt. „Nicht wahr? Ein prächtiger

Burſche und koſtet nur 3 Mark. Man ſollte meinen, die Frau
ruinirt ſich. Aber freilich, andern läßt ſie ihre Waare auch
nicht ſo billig, wie mir.“

Unſere nächſte Viſite galt einem Ausverkauf von Schnitt
waaren. Gütiger Himmel, was kaufte die Frau da nicht Alleszuſammen Einen grellbunten, vorſündftutlich gemuſterten
Stoff, ein ganzes Stück blaßblauen Kaſchmir, der in den Lagen
völlig verblichen war, ein von den Würmern zerfreſſenes alt
modiſches Damenjacket, etliche Ellen roſa, grünen und gelben
Tarlatan, grünen Futterkattun u. ſ. w. Zuletzt reichte ihr
Geld nicht, und ich mußte ihr mit einem Zwaänzigmarkſtück aus
helfen. Auch das noch! Jch Dummpeter, hätte ich doch
wenigſtens mein Geld zu Hauſe gelaſſen

Aber es kam noch ſchlimmer. Als wir aus dem Laden
traten, bemerkte ich zufällig auf meinem funkelnagelneuen, reh-
farbenen Paletot einen häßlichen dunklen Fleck. Beſtürzt be
trachtete ich ihn o weh, da war noch einer und dort noch
einer. Himmeldonnerwetter! hätte ich beinahe geflucht der
verdammte Fiſch! Nicht genug daran, daß das Ungethüm mir
dermaßen die Hände gekältet, daß ich fürchtete, ſie möchten er
frieren, fing er jetzt auch noch zu tropfen an. Jch machte Frau
Olga darauf aufmerkſam.

„Er thaut auf,“ äußerte ſie gleichmüthig.

„So will ich ihn doch in den Laden tragen, damit er
mit Jhren Einkäufen nach Hauſe zu Jhnen gebracht werden
kann,“ ſagte ich.

„Um's Himmelswillen!“ rief ſie erſchreckt. „Wie leicht
könnten da die Stoffe beſchmutzt werden

Natürlich, für ihren Plunder hatte ſie ein Herz, aber für
meinen neuen Paletot Wuahrhaftig, ich hätte die
Frau erwürgen können vor Wuth. Nach einigem Nachdenken
beſchloß ich eine Droſchke zu nehmen. Jch mußte ſie natürlich
bezahlen, aber nach dem, was dieſer Ausgang mich bereits ge-koſtet kam es auf ein paar Mark mehr oder weniger nicht an.

Als wir dann in dem Gefährt ſaßen, legte ich das Un-
thier, von dem das Waſſer jetzt in Bächen rieſelte, auf den
Rückſitz. „Wie leicht die Männer ſich doch durch jede kleine
Unannehmlichkeit die Laune verderben laſſen,“ meinte meine
Begleiterin lachend, „man ſollte aber was was“
unterbrach ſie ſich plötzlich, „was iſt das

„Was denn?“ ſchrie ich auf, denn ich war durch die Er-
eigniſſe dieſes Vormittags ſtark nervös geworden.

„Sehen Sie nicht flüſterte ſie, indeß ihre Augen ſtarr
und ängſtlich auf den Rückſitz gerichtet waren „der Fiſch

er bewegt ſich.“ 2Jn der That, ſie hatte recht, dieſe entſetzliche Beſtie kam
langſam vom Wagenpolſter heruntergerutſcht und jetzt
plumps, lag ſie am Boden. Es war ein ſcheußlicher Anblick,
den ſie bot, die papierne Umhüllung hatte ſich infolge der Näſſe
aufgelöſt und durch die ſo entſtandene Lücke ſah man den mit
Schlamm bedeckten Rücken und die verglaſten Augen, die uns
groß und drohend anſtarrten. Zu gleicher Zeit machte ſich ein
fürchterlicher Geruch bemerkbar, der ſich mit jeder Minute

Jch riß die Wagenfenſter auf, umſonſt, es half
nichts.

„wWir wollen ihn hinauswerfen,“ raunte mir Frau Olga,
die ganz blaß geworden war, zu.

„Hier auf die Straße? Unmöglich.“
„Jch kann den Geruch aber nicht ertragen,“ ſtöhnte ſie.
Jch zuckte die Achſeln. Mußte ich ihn doch auch ertragen,

und ich war noch dazu unſchuldig an der ganzen Affaire.
Wäre die Situation nicht ſo qualvoll geweſen, ſo hätte ich
mich über ihre Verzweiflung gefreut. Was ſie indeſſen noch
mehr außer ſich brachte, als der infernaliſche Geruch, das war
die Furcht vor dem Spott ihres Mannes, der natürlich nicht
ausbleiben konnte, wenn er den vortheilhaften Einkauf ſah.
Trotz meines berechtigten Grolls empfand ich ſchließlich doch
Mitleid mit ihr. Jch legte mich zum Wagenfenſter hinaus und
gab dem Kutſcher die Weiſung, vor die Stadt zu fahren. Dort
an einer einſamen Stelle trug ich den unſeligen Waſſerbewohner,
ſorgſam in mein Taſchentuch geknüpft, unter ein dichtes Buſch
werk, wo ich ihn niederlegte. Daß ich mein Taſchentuch ein
büßte, verurſachte mir kaum noch Schmerz. Es giebt eben
einen Punkt der Verzweiflung, auf dem angelangt man un
empfindlich gegen alle weiteren Schrecken wird.

Schweigend legten wir den Weg nach Frau Olgas Woh-
nung zurück. Als ich den Droſchkenkutſcher ablohnte, bemerkte
er den befleckten Rückſitz und verlangte unter lautem Schimpfen
Entſchädigung dafür. Jch bezahlte auch die

Freund Otto erkannte, als er uns ſah, ſofort, daß uns
irgend etwas Entſetzliches paſſirt ſein mußte. Als diskreter
Mann aber that er keine Frage, ſondern begnügte ſich damit,
malitiös zu lächeln. Ja, mehr noch, er redete mir nicht einmal
zu, zum Eſſen zu bleiben, als ich mich plötzlich auf ein unauf-
ſchiebbares Geſchäft beſann, das mich hinderte, von ſeiner freund
lichen Einladung Gebrauch zu machen.

Wieder allein auf der Straße, athmete ich tief auf. Mein
neuer Paletot war hin, mein Portemonnaie wies eine bedenk-
liche Lücke auf, aber zum Troſt für dieſe Verluſte hatte ich die
beglückende Zuverſicht eingetauſcht, daß ich trotz meines geringen
Einkommens meine Käthe heimführen durfte. Sie war ja
keine „billige“ Den und ihre Seele wußte Gottlob nichts von
Gelegenheitskäufen.
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trocken en Graſes entſtanden. Da dieſelben jedenfalls durch
herausſprühende Funken aus den Lokomotiven verurſacht worden ſind,
wie das auch von anderweitig berichtet wird, iſt daher beim Trocknen
ob Anales in unmittelbarer Nähe von Eiſenbahnſtrecken Vorſicht

oten.
t Burgliebenan (Kr. Merſeburg), 2d. Juni. (Der Eichen

wickler,) welcher in ungeheuren Mengen in den Königlichen
Waldungen hier auftrat, iſt nunmehr wieder verſchwunden. Mit
friſchem, ſaſtigem Grün ſind die Bäume wieder geſchmückt, doch
dürfte das Wachsthum derſelben durch dieſe Schädlinge nicht un
weſentlich benachtheiligt ſein.

-R- Delitzſch, 20. Juni. (Der hieſige Turnverein„Vorwärts“) hielt am Sonntag ſein Fahnenweihfeſt ab, das
trotz der Ungunſt der Witterung einen ſehr befriedigenden Verlauf
nahm. Jm Ganzen waren etwa 15 Vereine mit ihren Fahnen ver
treten. Am Wettturnen betheiligten ſich 59 Turner, die zum Theil
Treffliches leiſteten. Die Weihe der aus der bekannten Fahnenfabrik
von Ottilie OttoGohlis hervorgegangenen ſehr ſchönen Fahne
nahm Herr Fabrikant Schimpf vor. Nach dem Feſtzuge fand ein
Turnen, danach ein Ball im Feſtlokal „Stadt Leipzig“ ſtatt.

Torgau, 20. Juni. (Die Bauten zur Anlage unſerer
Hafenbahn) ſchreiten rüſtig vorwärts. er Bahndamm iſt zum

Theile fertig geſtellt und wird jetzt auch vom Bahnhofe her
n Angriff genommen. Da auch die über den Schwarzen Graben
führende Brücke ihrer Vollendung entgegengeht, dürfte die Bahn in kurzer
a dem Verkehr übergeben werden können. Die Brücke iſt von der
Firma Reuter u. Straube in Halle in Eiſenkonſtruktion aus
geführt und hat zwei Bogen neben dem über ſie führenden Schienen-
ge leiſe iſt auf einer Seite aüch ein Weg für Fußgänger vorgeſehen,
der den Verkehr über die Brücke ermöglicht. Doch dürfte dieſer Weg
dem großen Publikum nicht offenſſehen und jedenfalls nur als
Paſſage für die Bahnbeamten dienen. Auch an der Quaimauer im
Hafen wird rüſtig gearbeitet, um bei der Vollendung der Hafenbahn
wenigſtens einen Theil der Mauer fertig zu haben, damit der Betrieb
ſobald als möglich aufgenommen werden kann.

Eisleben, 20. Juni. Krieger-Verein. Mittel-
deutſches Bundesſchießen. Harzklub-Zweig-
verein.) Geſtern Abend fand im Saale des Mansfelder Hofes
die feierliche Ueberreichung der vom Kaiſer dem Kriegervereine
verliehenen Fahnenſchleife durch den Landrath Kammerherrn
v. Wedel ſtatt. Im nächſten Jahre wird in unſerer Stadt das
18. Mitteldeutſche Bundesſchießen abgehalten werden.

Der ſeit einem Jahre hier beſtehende Harzklub- Zweig
verein hat in den egſeolagen und auf den Promenaden viele
Ruhebänke aufſtellen laſſen.

cS Querſurt, 20. Juni. (Turnerfeſſt. Unfall)
Nächſten Sonntag, den 26. d. Mts., feiert der hieſige Männer-turnve rein im Schützenhaus Thaldorf ſein 38. Stifturgsfeſt
durch Schauturnen und Ball. Bei dem Schauturnen wird von den
Knaben der Bürgerſchule ein vom Turnwart des Vereins eingeübter
Stabreigen aufgeführt werden. Daran ſchließt ſich ein Keulenreigen
hieſiger Damen, ein Stabreigen der Turner, Turnen einer Muſter-
riege am Barren, Geräthe-Turnen und geregeltes Kürturnen.
Während des Turnens konzertirt die Kapelle der Unteroffizierſchule
zu Weißenfels. Vorgeſtern gegen Abend hatte der Maurer
Eckart von hier das Unglück, beim Abputzen eines Hauſes auf dem
Freimarkte von der Leiter zu fallen. Dabei erlitt er mehrere Rippen-
brüche und mußte in die Halleſche Klinik gebracht werden.

-ss Gorsleben (Kreis Eckartsberga), 19. Juni. (JInfolge
unglücklicher Verwechſelung) trank der Dienſtknecht
Wilhelm Bötticher aus einer verdünntes Karbol enthaltenden
Flaſche. Der Aermſte, welcher ſchwere Verbrennungen
des Schlundes c. erlitt und entſetzliche Schmerzen auszuſtehen hat,
befindet ſich in der Klinik zu Halle.

»ss Weiſzenfels, 19. Juni. (Unf all). Während die 4jährige
Tochter Frieda des Arbeiters Haaſe auf dem Sofa ſpielte,
kugelte ſie von demſelben plötzlich herunter. Hierbei zerbrach das
Glas, welches die Kleine krampfhaft in der Hand behielt und die
Splitter desſelben drangen ins rechte Auge, ſo daß das
ſelbe ſchwer verletzt wurde.

4 20. Juni. (Todesſturz.) Am letzten
Sonnabend Nachmittag ſtürzte der 52jährige Dachdecker Hermann
Schumann, wohnhaft in Venenien, im Dorfe Creypau vom
Frf eines Daches herab. Er war damit beſchäftigt, das Dach des

ohnhauſes beim Gutsbeſitzer Mahler auszubeſſern und war mit
der Arbeit faſt zu Ende. Beſinnungslos wurde der Unglückliche
aufgehoben und nach Hauſe gefahren. Jn ſeiner Wohnung ver
ſchied er. Er hinterläßt eine Frau und drei erwachſene Kinder.

W Benneckenſtein, 20. Juni. (Den Heldentod ge
ſt orben) iſt bekanntlich vor längerer Zeit in einem Gefecht gegen
die aufſtändigen ZwartbooiHottentotten bei Tſaub (Südweſtafrika)
der aus Benneckenſtein gebürtige Reiter bezw. Lazarethgehilfe
Maus. Ueber das tragiſche Ereigniß giebt ein bei dem Bruder des
Verſtorbenen eingegangener Brief, der den ehemaligen Vorgeſetzten
des Maus, Aſſiſtenzarzt Kuhn, zum Verfaſſer hat, folgende er
greifende Schilderung „Als die Kompagnie von Ertoff auf einem
Höhenzuge feindliche Schanzen ſtürmte, wurde der Führer des dritten

uges, Lieutenant Benſen, durch einen Schuß in
den Oberarm ſchwer verletzt, in Folge deſſen Jhr
Bruder in heldenmüthiger Pflichterfüllung ſofort die
Schützenlinie verließ, um den Schwerverwundeten zu verbinden.
Wäh:end er über ſeinen Lieutenant gebeugt war, traf ihn das feind-
liche Geſchoß mitten durch die Bruſt. Er iſt wie ein ganzer Mann
geſtorben. Er verſchied nach zwei Stunden. So lange er noch
ſprechen konnte, ſagte er zu mir: „Gern ſterbe ich nicht, aber ich
fühle, daß es mit mir zu Ende geht; ich babe aber das Bewußtſein,
daß ich immer meine Pflicht erfüllt habe. Grüßen Sie meine Mutter
und meine Braut und ſchreiben Sie ihnen, daß meine
letzten Gedanken ihnen galten. Meinen Leichnam dürfen
die Feinde nicht bekommen, meine Sachen ſoll mein
Bruder erhalten.“ Als er mir noch die betreffenden Adreſſen
diktirt hatte und ſeine Stimme ſchon faſt verſagte, fragte er mich, ob
ſein Lieutenant noch am Leben ſei. Nachdem ich ihm dieſe Frage im
bejahenden Sinne beantwortet hatte, ſagte er: „Das iſt gut!“ Dann
fragte er noch, ob wir geſiegt hätten. Seine letzten Worte, die er
nur mir verſtändlich ins Ohr flüſterte, während ſein treues Auge
bereits zu brechen anfing, waren „Herr Aſſiſtenzarzt, grüßen Sie
meine Mutter, meinen Bruder und meine Braut Es mag Sie
und Jhre Familie tröſten, daß Jhr Bruder im Leben ein pflichtireuer
Soldat, im Tode ein Held war, und daß wir Alle ihm ein ehrenvolles
Andenken bewahren werden

-tz Magdeburg, 20. Juni. (Erwiſcht.) Der zu mehrjähriger
Zuchthausſtrafe rerurtheilte Arbeiter Springmann, der, wie
gemeldet, auf dem Transport nach dem Zuchthaus zu Woaolfenbüttel
entſprang, wurde in Magdeburg feſtgenommen.

Wolmirſtedt, 20. Juni. (Mor d Nach dem „Altm. Jnt.
Blatt“ beſteht der Verdacht, daß der Schneider Gerecke aus Fars-
leben, welcher am verfloſſenen Montag als ſchrecklich verſtümmelte
Leiche am ſogen. Mortalberge bei Farsleben aufgefunden wurde,
nicht infolge eines J rit Zufalles vom. Zuge über-
fahren, ſondern als Leiche auf die Schienen gelegt
worden iſt, um die Spur eines an ihm begangenen Verbrechensu verwiſchen. Als der That verdächtig ſind fünf Arbeiter der
Enſtsdomtne hier gefänglich eingezogen worden.

Stendal, 20. Juni. (Der Bau einer Eiſenbahn
Stendal-Genthin) wird von der Regierung geplant. Vom
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten iſt kürzlich auf eine Anfrage
aus Tangermünde mitgetheilt worden, daß gegenwärtig aus Anlaß
des Antrages mehrerer Städte um eine Eiſenbahn Stendal-
Eenthin u. ſ. w. die Anordnung getroffen worden ſei, Er
mittelungen über die Zweckmäßigkeit einer ſolchen Bahnlinie
anzuſtellen. Wenn es dahin komme, daß dieſe Staatsbahn
gebaut werde, dann würde die Tangermünder Bahn verſtagtlicht
werden, die Weiterführung würde über Jerichow, Genthin, Gloine
bis nach Roßlau erfolgen. dieſes Projekt Ausſicht an Ver
wirklichung hat, pef ſich den denn Gloine würde an zwei Staats
bahnen Anſchluß erhalten und ſomit der Schießplaßz von zwei

Hauptbahnen zu erreichen ſein. Auf eine Ausführung dieſes Projekls
in nächſter Zeit ſei natürlich nicht zu rechnen.

H Roßlau, 19. Juni. (Verunglückt.) Der Reſtaurateur
Louis Specht wurde vorgeſtern Abend ein Stück vom Bahnhofe
entfernt auf dem Geleiſe, auf welchem der Zug eingelaufen, mit
vollſtändig zertrümmertem Hinterkopfe aufgefunden. Der
ſchnell herbeigerufene Arzt traf den Unglücklichen zwar noch am Leben
an, aber ſchon nach kurzer Zeit trat der Tod ein. Man vermuthet,
daß der Verunglückte auf der Plattform eines Wagens 4. Klaſſe
geſtanden hat und vielleicht durch einen Stoß beim Paſſiren der
Weichen abgeſtürzt iſt.

X Sondershanſen, 20. Juni. (Kaiſer Wilhelms-
Medaillen.) Geſtern Nachmittag wurden im Saal des „Hotel
Münch“ hier die Kaiſer WilhelmsErinnerungsmedaillen an die
Veteranen der Orte Sondershauſen, Bebra, Jecha und Stockhauſen
durch den Vertreter des Landrathsamtes, Regierungsaſſeſſor
Dr. Bärwinkel hier, in Gegenwart der ſtädtiſchen Behörden und
des Präſidiums der Schwarzburger KriegerKameradſchaft in feierlicher
Weiſe ausgegeben. Die beiden hieſigen Kriegervereine waren zur
Feier geſchloſſen mit ihren Fahnen erſchienen.

s Jena, 20. Juni. (Vom Bezirksſchießen.) An dem
anläßlich des 9. rivger Bezirksſchießens veranſtalteten Geſellſchafts
Wettſchießen nahmen 15 Geſellſchaften Theil. Die höchſte Ringzahl
batte Mühlhauſen mit 780 erreicht, es folgte Leipzig-
Stadt mit 773 Ringen, darauf drei Geſellſchaften mit der gleichen
Ringzahl 758. Nach der Schießordnung des 8. Bezirksſchießens fiel
der Preis Leipzig zu. Den drei Orten wurden Fahnenbänder überreicht.
z dem Feſte waren auch acht Schützenbrüder aus Eger erſchienen, in deren

Namen einer derſelben auf den Willkommengruß erwiderte, und zwar
in flammender Rede für das Deutſchthum in Oeſterreich. Jm An-
ſchluß an dieſe Worte gab Dr. Barth-Leipzig dem Gefühle der Zu-
ſammengehörigkeit mit den DeutſchOeſterreichern Ausdruck.

w Weimar, 20. Juni. (Die ſiebente ordentliche
Landesſynode) wird dem Vernehmen nach im September d. J.
zuſammentreten.

S Arnſtadt, 20. Juni. (Wollmarkt.) Der geſtern Nach-
mittag auf dem großen Wollmarktsplatze begonnene Wollmarkt
war ſowohl von hieſigen als fremden Beſuchern ſehr ſtark
frequentirt. Die zahlreichen Schaubuden und Beſitzer von
Bier und Spoeiſezelten machten ein vorzügliches Geſchä'i. Es
waren heute 55 Wagen mit 600 Ctr. Wolle angefahren, die je
nach Güte und Wäſche mit 90 bis 100 Mk. der Centner verkauft
wurden.

T Coburg, 20. Juni. (Zu der Hochzeitsfeier) des
Bruders der Kaiſerin des Herzogs Ernſt Günther von
Schleswig-Holſtein, mit der Prinzeſſion Dorothea, Tochter des
Prinzen Philipp von Sachſen-Coburg, die, wie wir ſchon berichteten,
am 2. Auguſt in Coburg ſtattfinden wird, haben ihr Erſcheinen
bereits feſt zugeſagt das deutſche Kaiſerpaar, der König von Belgien,
Erzherzog Joſef, Herzogin Clementine, der Fürſt Ferdinand von
Bulgarien, Prinz Auguſt von Sachſen-Coburg und die Herzöge
Chriſtoph und Siegfried von Bayern.

Glauchau, 20. Juni. (Entgleiſt.) Geſtern entgleiſten
auf der Strecke Freiberg Bienenmühle von einem Zuge zwei
Lokomotiven und ſechs Wagen. Der Materialſchaden
iſt bedeutend. Perſonen ſind nicht verunglückt.

Vermiſchtes.
Gekränktes Ehrgefühl. Ein 16 jähriges Ladenmädchen in

Görlitz wurde von zwei Kolleginnen des Diebſtahls eines Paares
Handſchuhe beſchuldigt. Sie ertränkte ſich deshalb aus gekränktem
Ehrgefühl in der Neiſſe.

Vivat Kiautſchan? Der Marinearzt Dr. Tourneau iſt
nach Kiautſchau kommandirt und wird ſich Mitte Juli dem dorthin
abgehenden Ablöſungstransport anſchließen. Der Marinearzt Dr.
Arimond kehrt von Kiautſchau zurück.

Ein Seemann von echtem Schrot und Korn iſt der Kapitän
Arthur Duff, deſſen Schiff „Fulham“ auf der Fahrt von Sulina
nach Dünkirchen mit einer Ladung Gerſte im Werthe von 620 000 Mk.
unterwegs ſeinen Kohlenvorrath aufgebraucht hatte. Alles Mögliche
wurde als Erſatz zur Heizung verſucht, doch gerieth die Mannſchaft,
zumal Unwetter eintrat, in ſolche Beſtürzung, daß Duff gezwungen
war, ſie mit ſeinem Revolver davon abzuhalten, ſich der Rettungs-
gürtel zu bemächtigen. Mehr als einmal erfuhr der „Fulham“ von
vorüberfahrenden Schiffen Unterſtützung, in einem Falle fand jedoch
ein Zuſammenſtoß ſtatt, der den „Fulham“ ſtark beſchädigte. Der
Kapitän ließ ſich aber auch hierdurch nicht entmuthigen und brachte
durch geſchickte Verwendung aller ihm nur zu Gebote ſtehenden
Mittel ſein Schiff bis auf 20 Seemeilen an Plymouth, wo es
endlich ins Schlepptau genommen wurde. Während der Tage und
Nächte, wo der „Fulham“ ohne Maſchine, nur mit Ebbe und Fluth,
und Schiffsſchraube vorwärts trieb, hat der Kapitän Duff weder
gegeſſen noch geſchlafen, denn er verließ ſeinen Platz auf der
Kommandobrücke nicht einen Augenblick. Er wurde von dem See-
gericht warm beglückwünſcht.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 20. Juni 1898.
Aufgeboten: Der Schuhmacher Karl Beier, kl. Ulrichſtr. 18a

und Emma Schmidt, Fleiſcherſtr. 38. Der Schriftſetzer Arthur Kaiſer,
kl. Klausſtr. 6 und Louiſe Berkling, Gütchenſtr. 3. Der Schmied
Hermann Wittig, Schmeerſtr. 6 und Bertha Ritzau, a. d. Moritz
kirche 3. Der Arbeiter Karl Hommel, Reideburg und Bertha Mollnau,
u r Bergmann Herm. Mennecke, Lebendorf und Anna Probſt,

ormigk.
Geboren: Dem Modelltiſchler Max Prinzler, Saalberg 26,

S. Ernſt Max. Dem Schäfteſtepper Paul Jentſch, gr. Ulrichſtr. 45,
S. Gerhard Arthur Arno. Dem Jngenieur Arthur Fuchs, Martin-
ſtraße 25, T. Mathilde Helene Charlotte. Dem Chemiker Dr. phil.
Wilhelm Lenz, Albrechtſtr. 13, S. Karl Otto Hans. Dem Kaufmann
Arthur Winkler, Götheſtr. 42, T. Marie Margarethe. Dem Hand
arbeiter Friedr. Keil, Thomaſiusſtr. 41, T. Jda Anna Marie. Dem
Diener Friedr. Fiſcher, Marktplatz 19, S. Heinrich Wilhelm. Dem
Maler Herm. Jſaak, kl. Wallſtr. 2, S. Adolf Willy. Dem Fabrikarb.Albert Nojak, alt. Markt 16, S. Franz Albert. Dem Böttcher David
Fiſcher, Schloſſerſtr. 5, T. Charlotte. Dem Schmied Herm. Kühr,
Woifſtr. 22, Zwill., T. Martha Klara Anna und S. Hermann Fritz.
Dem Stellmacher Wilh. Reichenberg, Gartenſtr. 5, S. Paul Fritz
Adolf. Dem Stuckateur Franz Wittwer, Wettinerplatz 2, T. Hedwig
Jrma Erna. Dem Schmiedemſtr. und Wagenbauer Wilh. Beuche,
Breiteſtr. 20, T. Jda Eliſabeth. Dem Schneider Friedr. Alethe,

r. Klausſtr. 17, T. Louiſe Martha. Dem Feilenhauer Karl Schulze,
homaſiusſtr. 32, S. Guſtav Karl Hermann. Dem Prokuriſt Richard

Körtge, Forſterſtr. 47, T. Dem Oberkellner Otto Hörold, gr. Wall-
ſtraße 38, T. Anna Marie.

Geſtorben: Des Böttcher Hermann Keil S. Kurt, 7 Mon.,
Jakobſtr. 49. Des Schneider Franz Kaßler S. Franz, 5 J., gr.Ulrichſtr. 16. Des Oberſtabsarzt Dr. med. Robert Hirſch Ehefrau
Alida geb. Sander, 41 J., Schwetſchkeſtr. 35. Die Wittwe Dorothee
Berg geb. Fließ, 59 J., Magdeburgerſtr. 63. Der Maler Franz

aeberle, 17 J., FritzReuterſtr. 9J. Des Lokomotivheizer Karl
chaper T. Margarethe, 11 Mon., Klinik. Der Nachtwächter Karl
iemer, 71 J., gr. Märkerſtr. 17. Des Arheiter Richard Mitſchkehefrau geb. Blau, 37 J., Klinik. Martha Gneiſt, 14 J. Eliſabeth

Krankenhaus. Des öerſt. Handarb. Hermann Barth T. Roſa, 5 Mon.,
Saalberg 27.

Svrechſtunden der S 7 von 9-12 Ahr r die 17 Snd 118, ſondern edantione Zulent i t Dalle g. S. eſſtren.
Serantrwortll c für die Kedaktion Dr. Halle

Bekanntmachung.
Bei der am 16. d. M. ſtattgefundenen Wahl für den

Reichstag im 1V. Wahlbezirk des Regierungsbezirks Merſeburg
ſind 35876 Stimmen abgegeben worden, von denen 102
Stimmen für ungültig erklärt worden ſind;

die Zahl der giltigen Stimmen beträgt ſomit 35 774
und die abſolute Majorität 17 888.

Es haben erhalten
Herr Redakteur Fritz KunertSüdendeBerlin 17840 Stimmen,

Paul Dugend, Mitglied des Reichs
vverſicherungsamtes-Berlin 8833

Stärkefabrikant Schmidt-Halle a. S. 8236
Redakteur Welcker- Dresden 795

während 70ſich auf andere zerſplittert haben.
Es hat ſich ſomit eine abſolute Majorität nicht herausge-

ſtellt und muß deshalb eine engere Wahl ſtattfinden, und
zwar zwiſchen

Herrn Redakteur Fritz KunertSüdende-Berlin und
Herrn Paul Dugend, Mitglied des Reichsverſicherungs-

amtes-Berlin.
tig auf andere Kandidaten fallende Stimmen ſind un

gültig.
Als Termin für die engere Wahl J ich hiermit

Freitag, den 24. Juni d. J.
mit dem ausdrücklichen Bemerken feſt, daß die engere Wahl
auf denſelben Grundlagen und nach denſelben Vorſchriften ſtatt
findet wie die erſte Wahl.

Halle a. S., den 20. Juni 1898.
Der Wahlkommiſſar.

von Werder, [7478Königlicher Landrath des Saalkreiſes.

Bekanntmachung.
Jm 682. h (Hohenthurm mit Rittergut und

Roſenfeld) wird an Stelle des behinderten Adminiſtrators
Writ in Hohenthurm für die am 24. d. M. ſtattfindende engere

a

der Gutsbeſitzer Wilhelm Straube- Hohenthurm
zum Wahlvorſteher und

der Gutspächter Dunzelt Roſenfeld
zu deſſen Stellvertreter

ernannt.
Halle a. S., den 20. Juni 1898.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J. Nr. 7258. von Werder. [7477

Die einzige Seife die bisher meine volle Zufriedenheit erlanate“,
ſchreibt ein Arzt, nachdem er Verſuche mit der PatentMyrrholin Seife
gemacht. Ueberall, auch in den Apotheken erhältlich. [7459

Schirm fabrik
a r äeens

Alle AnZeigem,.
welche Für Landwüirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

An s u An m2 Fernspr. (007
gr. Steinete.

Hochzeitsgeschenke, Neaheiten.

53 J J 73 JFamilien archriuhten.
Verlobt: Frl. Auguſte von Jacobs mit Hrn. Sek. Lieut. K.

Treichel (Gernrode Hannover). Frl. Margarethe Zahn mit
Sope Stabsarzt Dr. Hans Volkmann (Jauer--Berlin). Frl.
Johanna Leitner mit Hrn. Paſtor Herm. Lang (Berlin--Grimsby
i. Engl.).

Verehelicht: Hr. Rittmeiſter Frhr. v. Barnekow mit Frl. von
Auerswald (Faulen). Hr. Hauptmann Wegener mit Frl. Frieda
v. Kreutzburg (Mühlhauſen i. Th.). Hr. Freiherr Hugo
v. Eickſtedt mit Frl. Marie- Jenny Gräfin v. Königsmarck (Plauen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Prem.-Lieut. Benno v. Arents
(Görlitz). Hrn. Alfred Gräber (Redershof). Hrn. Rittmeiſter
a. D. G. v. Schnehen (Rützkow a. Havel). Hrn. Paſtor A.

Schreiber (Kaiſerswerth). Zwei Söhne: Hrn. von Prollius
(Groß-Latzkow). Eine Tochter: Hrn. Reg.-Rath v. Wehrs
Frankfurt a. M.). Hrn. Kapitän Scheder (Kiel).

Geſtorben: Hr. Geh. Sanitätsrath Dr. med. Friedrich Berckholtz
(Leipzig). Frau Bergrath Alexandrine Honigmann geb. Reuter
(Aachen). Hr. Fabrikdirektor Adolf Keerl (Roſenthal b. Breslau).

Hr. Rittmeiſter a. D. Rittergutsbeſitzer Sylvius v. Elsner
a ärſ. Hr. Reg.-Rath Dr. Hans Richter (Frank-
urt a. O.).

ccenne3)----)7372hj h

Steiner's
Reform-Steppdecken,

Reform-Matratzen,

Reform-Keilkissen,
Reform-Kopfkissen

empfiehlt

H. C. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6/7.



nach
eise-Saison
empfehle

in Beige-Stoſff, Loden, Lawnm-temmäs und anderen leichten Stoffen
in reichster Auswahl zu bekannt billigsten Preisen unter Garantie guter Ausfährung.
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Zur Auflalä rung.
Das Kaiserliche Patentamt hat die Waarenbezeichnung „Boonelkamp““ und die Devise „Occidit qui non Tage

unter denen sich mein Fabrikat seit mehr als fünfzig Jahren einen Weltruf erworben hat, zu Freizeichenservat!“,
erklärt.

3 Booneſcamp.

Um das Fublikum vor Nachahmungen zu schützen, sehe ich mich demnach Veranlasst, mein Fabrikat fortan mit
der Bezeichnung

Vnderberg-Boonekamp
Ia a Bitter

unter der Devise

Semper icdem!
zu Versehen.

Die Fabrikation des Vnderbergelroonekamp ist alleiniges, streng gewahrtes Geheimniss der unter-
zeichneten Firma

Rhein berg am Niederrhein, den [7. Iuni [898.

H. Vnderberg-Albrecht,
Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II.

v [7328

Marke

Saxonia

frisch aus der Fabriſ von Ch., Kuntze
Sohn, Halle, stets vorräthig bei:Sohn, Halle, ts vorräthig fandschaft, Gebirgsluft, grossartige

407 m d er dem Mooro. Zahnstation der rer
ist durch seine altberühmte, alkalische

er
den OberbrunnMüeh- Hoſen Anstait erilis.

vom ma dis Anfang
drunnen, weitgedehnte Anlagen in herrlicher Gobirgs-

i nenm amHerm. Dietre, Burgstrasso 28, Ziegenmiſeh), das pneumatiseno Oabinet u. angerzeigt bei Erkrankun r kg
Gustar Amthor jun-, Forstor- bei Magen- und Marmeatarrh, bei heilte (Gallensteinen), bei harnsaurer Diathese Kleht), bei n58. 419 Als furstliche Brunnen-Aerzte fungiren: Sanitätsrath Dr. Nitsche, Stabsarzt Dr. Pohl, Dr. Determeyer, G NMontag, Dr. Ritten
strasse 9 [5 LVWorsand des obere u dio Herren Furbach Strieboll in a Salzhb nan türstlieh Pleeeische Badedireotion in „Bad

S Feſtſpiel

Prinz Car“—““
Auguſt Hermann Francke,

Lebensbild in 7 Vorgängen von

Rudolf Lorenz,
zum Beſten der

Frauckeſchen Stiftungen.
Dienstag, den 21. Juni und folgende

Anfang Abends S Uhr.
Die Spielleitung.

Rudolf Lorenz.
Saalschlosshbrauerei

Giebichenstein.
Morgen ſeg 4 UhrGroß es
Militär Konzert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füf.Regts. Nr. 36. [[7460
Entree 30 Pfg.

Billets im Vorverkauf 15 Stück
3 Mk. ſind in der Muſikatienhandlung von
R. Koch, in den Cigarrenhandlungen
der Herren Steinbrecher JasKöhler Pötzſch und in Giebichenſt tein
bei Herrn Kaufmann Reichhardt jun.

O. Tiere

zu haben.

Das ländliche Miſſtonsfeſt

wird Mittwoch, den 22. Jnuni, Nach
mittag 3 Uhr in Schröders Wein-
berg gefeiert werden zur Theilnahme
laden wir herzlich ein. (7415

Der Vorſtanddes Balleſchn iſſonshitfsvereins.
Hoffmann.

Erholungsheim und
Landaufenthalt

in herrlicher Lage Thüringens,
auf dem Edelhofe in Etzelbach, w37
t in Thüringen. Penſion 1bis 180 c. monatlich. Näheres Möbel

Korb u. Kinderwagenhdlg.
Ob. Leipzigerstr. 45, i. H. Hötel Stadt Berſin,

von S W ESS O
Großes Spezial

geſchäft in Kinder
wagen. ErhalteSen-
dung m. neuen Muſt.
von einf. b. z. elegant.

Kinderſchlaf-,Luxns n. Reiſe
körbe u. Puppen-

wagen.
Alles große Auswahl,
ſehr mäßige Preiſe.

Walther Concert
jeden Donnerstag

im MWintergarten,-
Stahlbad und ILuftkurort Bibrai. Th.

ist vom 2). Mai bis 15. September er. geöffnet.
Vorzüglich bewährte Heilquellen, reizende, gesunäde Lage unmittelbar am

Walde. Alüssige Preiso. Prospekte gratis durch die

Bade-Direlction.

Kandw. Bnchführnng.
Zur Einrichtung, Führung und Ab

ſchuß der Bücher, Anfertigung der
Steuererklärungen, Bücherreviſionen unter
ſtrengſter Verſchwiegenheit empfiehlt ſich

G. Baessler,
Sylda bei Quenſtedt.

kis! kis!
liefert jedes Quantum frei Haus
W. Zachaw, Frupargerſr. 28 u.
Brandenburgerſtr. 9. Bei mongt-
lichem Abſchinß 50 Pfg. billiger.

[6609

Kömoſſoh Preussisone Lotterie
Zur bevorstehenden Ziehung erster Klasse 199. Lotterie haben

wir noch Loose abzugeben. (7208

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.
FrenkKel. Lehmann. Herrmann Riehl.

ſteparaturen an Taſchenuhren von den einfachſten bis
komplizirteſten werden korrekt unter Garantie

c an von Firma lle a. S. Lei et
alle a. S.,Leipz. Dtr.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Abonnements Erneuerungen

für das dritte Vierteljahr 1898.
S

Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten erſuchen wir um gefl. rechtzeitige
Erneuerung der Abonnements bei den betreffenden Poſtanſtalten, damit in der Zuſendung
der Feitung keine Unterbrechung eintritt.

Neu eintretende Abonnenten erhalten die bis zum Juli erſcheinenden
Nummern auf Wunſch koſtenlos.

Halle a. S., im Juni 1898.

Halleſche Zeitung
Landedzeitung für die Provinz Sahſen.

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 690 Jahren, am 21. Juni 1208, ſtarb Philipp von

Schwaben eines gewaltſamen Todes. Als er auf der Altenburg
zu Bamberg Hoflager hielt, drang Philipp Otto von Wittelsbach,
ein heftiger, leidenſchaftlicher Ritter, in das Gemach, wo der Kaiſer
Ruhe pflegte und verſetzte ihm eine Wunde, an der er wenige
Minuten nachher ſtarb. Otto v. Wittelsbach büßte ſpäter ſeine That
mit dem Leben.

Zur Reichstagswahl im Wahlkreiſe Halle a. S.

Saalkreis.

Das Ergebniß der Stichwahl wird durch das national
liberale Wahlkomitee am 24. d. Mts., Nachmittags von 6 Uhr
ab im großen Saale der „Kaiſerſäle“ feſtgeſtellt werden.
Wegen des unangemeſſenen Betragens der Sozialdemokraten
in der Verſammlung am 16. d. Mts. im „Neuen Theater“ iſt
der Eintritt nur gegen Einlaßkarten geſtattet,
welche im nationalliberalen Wahlbureau, Gr. Ulrichſtraße 37,
ſowie von den Vorſtänden des liberalen Wahlvereins, der
Allgem. Ordnungspartei, der konſervativen Partei und der
deutſchſozialen Reformpartei ausgegeben werden.

Sozialdemokraten iſt der Zutritt zu dieſer
Verſammlung nicht geſtattet.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in

Halle a. S.
Montag, den 20. Juni 1898, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender: Geh. Kommerzienrath Bethcke, Schriftführer:

Baumeiſier Schul ze- z11. Zuerſt kam die Vorlage des Magiſtrats, betreffend die Er
z der Volksſchulen an der Liebenauer-Kraße und Erbauung einer Turnhalle daſelbſt,

ur Berathung. Bau und Finanzkommiſſion (Ref. die Herren Stadto.reif er und Apelt) empfahlen die Vorlage zur Annahme, das-
ſelbe geſchah ſeitens des Herrn Oberbürgermeiſters Staude, welcher
hervorhob, daß bis Oſtern 1902 ſich etwa 50 neue Klaſſenräume für
die Volksſchulen nöthig machen würden wenn derfragl. Erweiterungsbau
zur Ausführung komme, ſo werde man etwa 18 Klaſſenräume
r weiter werden durch den Bau der Mittelſchule in der

loſterſtraße 25 bis 30 Klaſſenräume in den Schulgebäuden in der
Halle frei, wo außerdem nach Errichtung der Handwerkerſchule noch
weitere elf Klaſſenräume zur Verfügung ſtehen werden. Herr Stadtv.Berghaus meinte, daß man bei der entfernten Lage der Schul
gebäude an der Liebenauerſtraße dort die Einrichtung einer Rektor
Wohnung vornehmen ſolle, damit eine beſſere Aufſicht gewährleiſtetwerde. S ſelben Sinne ſprach ſich Herr Stadtv. Kobert aus,

während die Herren Oberbürgermeiſter Staude, Stadtbaurath
Genzmer, Stadto. Heiſer und Stadtv. Welſch dieſe Ge
danken bekämpften, beſonders weil dadurch mehrere Klaſſenräume
wegfallen würden, deren jeder mit etwa 8-9000 Mk. zu bewerthen
ſei, und dann auch, weil die Dienſtwohnungen der Reltoren ſehr er
hebliche Unterhaltungskoſten verurſachen, ſo daß man in neuerer Zeit
nur da, wo wie bei Gymnaſium und Oberrealſchule die Regierung
ausdrücklich die Einrichtung von ſolchen Wohnungen verlangt undnicht zu umgehen geweſen e dieſelbe erfolgt ſei. Die Verſammlung

genehmigte im Prinzip die vorgelegten Entwurfsſtkizzen
ünd den Voranſchlag, welcher 226000 Mk. Geſammt-
koſten vorſieht, damit auf Grund dieſer Unterlagen
ein ausführliches Projekt mit Koſtenanſchlag ausgearbeitet werden
kann. Der Antrag Berghaus auf Einrichtung einer RektorDienſtwohnung im Frweilernghban wurde abgelehnt.

2. 3. Die Verſammlung erklärte ſich nach dem Magiſtratsantrage
damit einverſtanden, daß gegen die von den W. Rauchfuß'ſchen

rauereien im Hauſe Nikolaiſtraße 10 und von der Amtmanns
wittwe Böttcher im Hauſe Bergſtraße 4 beabſichtigten baulichen
Veränderungen, trotzdem ſie in einem von der Fluchtlinie durch
ſchnittenen Raume vorgenommen werden ſollen, ein Widerſpruch nicht
erhoben wird, da eine Wertherhöhung des Grundſtücks nicht zu be
fürchten iſt. (Ref. Herr Stadtv. Heiſer.)

4. In Abänderung eines früheren Beſchluſſes wurde entſprechend
dem Magiſtratsantrag die dem Kaufmann Ferdinand Laukus
für das von ſeinem Grundſtück Martinsſtraße 14 fluchtlinienmäßig
zur Straße abzutretende Land (24 qm) zu gewährende Entſchädigung
auf 50 Mk. für den qm nach der Forderung des Genannten ſtatt
o auf 45 Mk. feſtgeſetzt. (Ref. die Herren Stadtv. Heiſer
und Apelt.)

5. Für Erneuerung des Anſtrichs im Jnnern
der Kapelle des dige ſind im Etat 1896,/97
420 Mk. ausgeworfen. Nachdem in den beiden letzten Jahren die
Dichtigkeit der Dächer wieder hergeſtellt worden iſt, ſoll in dieſem
Jahre die Neubemalung der inneren Räume der Kapelle ſtattfinden,
deren Koſten jetzt einſchließlich derjenigen für Neubemalung der Vor

lle und für Wiederherſtellung des Putzes an verſchiedenen Stellen
juf 650 Mk. veranſchlagt werden. Die Verſammlung bewilligte den

noch fehlenden Betrag aus dem Vermögen der Gottesacker
R 7 ung (Referent die Herren Stadtverordneten Heiſer und

pelt.
6. Nach dem Magiſtratsantrage bewilligte die Verſammlung

4000 Mk. für die Ausbeſſerung der nördlichen Stützmauer an der
Durchbruchſtraße durch den nördlichen Moritzburggraben entlang
dem Logengrundſtück, 1000 Mk. für die Herſtellung von Zugängen zu
der Moritzburg, 1200 Mk. für die Einfriedigungsmauern am Lazareth-
garten, 2100 Mk. für die Entwäſſerung des Grabenterrains durch
Anlage einer Kanaliſation zugleich wurden 1269 Mk. 81 Pf. aus
Anleihemitteln nachbewilligt, welche Summe durch Mindereinnahme
aus der Schuttanfuhr ſich ergeben hat. (Ref. die Herren Stadtv.
Hildebrandt und Billing.

7. Nachdem die ſtädtiſchen Kollegien beſchloſſen haben, von dem
Ankauf des Glauchaiſchen Schützenhauſes Abſtand zu nehmen, gilt
es, einen Erſatz für das dem 4. Polizei-Revier überwieſene Obdach-
loſenhaus zu ſchaffen. Gegen den von den ſtädtiſchen Behörden
beſchloſſenen Ausbau des Schuppens auf dem Hofe des Aſylgrund
ſtücks in der Kloſterſtraße war ein Antrag Berghaus und Gen.
gerichtet, der dahin geht, die Frage des Schuppenbaues nochmals
zur Verhandlung zu bringen und eventuell einen anderen Beſchluß
herbeizuführen in dem Schreiben wird vorgeſchlagen, denjenigen, die
wegen Geldmangels obdachlos werden, eine Geldunterſtützung aus
der Armenkaſſe zur Beſchaffung von Wohnungen zu gewähren.
Dieſen Weg zu betreten, hält der Magiſtrat nicht für angänglich.
Einmal würden beim Bekanntwerden eines ſolchen Beſchluſſes die
Anträge auf Bewilligung pon Wohnungsgeld ſich ganz erheblich ver
mehren, da die den Leuten unangenehme Aufnahme in das Aſyl
wegfiele, ferner müßte man befürchten, daß ein ſolches Verfahren der
Armen Verwaltung eine Steigerung der Miethe für kleine Woh
nungen im Gefolge haben würde, dann aber vermiethen die Haus
eigenthümer ſeit längerer Zeit an die Armen- Verwaltung oder an
Obdachloſe, die von derſelben unterſtützt werden, Wohnungen nur
dann wenn ihnen der Miethszins für cin Vierteljahr gewährleiſtet
wird, dabei geſtatten ſie aber nahe durchweg niemals, daß ein
Wechſel mit den Eingemietheten vorgenommen wird. Nach
dem erwähnten Vorſchlage würde die Armen Verwaltung
nicht nur zu unverhältnißmäßig hohen Aufgaben
gezwungen ſein, ſondern es wäre auch der Zweck des Aſyls
völlig verfehlt. Der Magiſtrat hält es deshalb für gerathen, ein ganzes
Haus zu Aſylzwecken der Armen- Verwaltung zur Verfügung zuſtellen. Damit wird auch die Möglichkeit gelhaßen, Obdachloſe auf

nur kurze Zeit unterzubringen und wenn dieſe eine eigene Wohnung
erhalten haben, an deren Stelle Andere aufzunehmen. Da die mit
privaten Hauseigenthümern gepflogenen Verhandlungen zu keinem
Reſultat geführt hatten, ſchlug der Magiſtrat nun vor, das ſtädtiſche
Haus Moritzkirchhof 4 der Armen-Direktion vom 1. Oktober
d. Js. an zu Aſylzwecken zu überweiſen, in dem außer einem Haus-
mann 6--7 Familien Platz finden könnten. Die Miethe für die
vier Wohnungen in dieſem Hauſe beträgt 699 Mk. einſchließlich
Waſſergeld wenn man hiervon 100 Mk. als von dem Aufſeher zu
zahlende Miethe abſetze, würde ein Ausfall von rund 600 Mk. jährlich
entſtehen, alſo wenn ein neues Aſyl im April 1901 bezogen werden
könne, ein ſolcher von rund 1500 Mk. gegen 2500 Mk. Bau
koſten für den Schuppen. Während Bau und
Finanz- Kommiſſion den erwähnten Antrag zur Annahme empfeblen,
war von Herrn Malermeiſter Franzen eine Petition gegen denſelben
eingegangen der Genannte befürchtet Schädigung ſeiner Mieths
einnahmen, indem er Beläſtigungen ſeiner Miether durch die Ver-
legung des Aſyls in das Nachbargrundſtück Moritzkirchhof 4 für un-
vermeidlich hält, das doch eigentlich von der Stadt nur zur Anlegung
einer Durchbruchsſtraße angekauft ſei. Die Herren Stadtv. Neſſe
und Berghaus hielten die Befürchtungen des Herrn Franzen
für berechtigt und meinten, daß ihm die befürchteten Schädigungen
fernzuhalten ſeien. Herr Berghaus vertrat dabei ſeinen Antrag, ſtatt
Obdachloſen für Aſylunterkommen lieber Unterſtützungen zur Wohnungs-
miethe zu gewähren. Dagegen vertheidigten die Herren Stadtrath
Pütter, Stadtv. Heiſer und Prof. Dr. Kohlſchütter den
Magiſtratsantrag, der dann auch mit dem Zuſatz-Antrag des Herrn
Stadtv. Rechtsanwalt Dr. Keil zur Annahme gelangte, daß der
Zugang zu dem fraglichen Grundſtück vom Moritzkirchhof her ge-
ſchloſſen werden ſoll, ſo daß die Aſylbewohner nur nach der Gerber
ſaale hin dasſelbe betreten und verlaſſen können.

8. Die Verſammlung hatte ſ. Zt. den Magiſtrat erſucht, nach-
träglich ihre Genehmigung zur Errichtung der Volks-
kaffeehalle auf dem Triangel am Steinthor ein-
zuholen. Das Syndikatsgutachten des Herrn Stadtrath Winter
war nun dahin zu ergänzen, daß im vorliegenden Falle der
Magiſtrat nicht verpflichtet geweſen ſein dürfte, vor Ertheilung derGenehmigung die Zuſtimmung der Stadtverordneten eimußolen

Der Magiſtrat billigte nun die in dem Gutachten aufgeſtellten
Grundſätze und war der Anſicht, daß ſein Verhalten mit der bisher
geübten Verwaltungspraxis im Einklang geſtanden und er ohne Ver
letzung der Rechte der Verſammlung gehandelt habe. So erſuchte er
die Verſammlung jetzt, die Sache auf ſich beruhen zu laſſen, zumal
die Frage nach der Genehmigung durch die veränderte Thatſache
überholt, auch der Oeffentlichkeit nicht nur kein Schaden, ſondern der
Vortheil erwachſen ſei, daß der Univerſitäts-Fiskus die Anlagen
des Triangels auch fernerhin der Benutzung des Publikums über
laſſen habe. Die Verſammlung entſprach dem Anſuchen des Magiſtrats
beſonders im Hinblick auf die letzterwähnten Geſichtspunkte, wenn ſie auch
mit den Referenten, den Herren Stadtverordneten Rechtsanwälten
Schütte und Dr. Keil darin eins war, daß man über verſchiedene
Ausführungen des Gutachtens des Herrn Stadtrath Winter
anderer Meinung ſein könne jedoch wurde der Magiſtrat erſucht, in
Zukunft auch in Fällen, wo es zweifelhaft ſei, ob er allein oder in
Gemeinſchaft mit der Verſammlung über Bau-Erlaubniſſe zu ent
ſcheiden habe, die Genehmigung der Stadtverordneten einzuholen.

9. Der Verkauf von 4 FeuermelderGehäuſen zum Preiſe von
je 30 Mk. wurde gutgeheißen und zugleich genehmigt, daß in Zu
kunft zur Veräußerung von überflüſſigen Gegenſtänden der Feuer
wehr die Uebereinſtimmung der Feuerkommiſſton und des Magiſtrats
allein genügen ſoll, ſofern der Werth der jedes Mal zu ver

rrr evenhände 250 Mk. nicht überſteigt (Ref. Herr Stadtv.
ßmann).

10. Die Annahme von 2000 Mk. Kapital von den Zörn ſchen
Erben gegen Uebernahme der Verpflichtung zur Pflege und Unter
haltung von 3 Erbbegräbnißſtellen auf dem Stadtgottesacker bis Ende
1993 wurde genehmigt (Ref. Herr Stadtv. Apelt).

11. Der erſten Kinderbewahranſtalt wurde für die Jahre 1897
r r ine Beihülfe von je 600 Mk. gewährt (Ref. Herr Stadtv

il lin g).
12. Ueberſchreitungen beim Haushaltsplan des Leihamtes für

1897,98 wurden in Höhe von 1486 Mk. 58 Pfg. genehmigt et
derſelben ergiebt ſich ein Ueberſchuß von 8635 Mk. 17 Pfg. (Ref.
Herr Stadto. Aßmann).

13. Die Verleihung einer freigewordenen Hospital-Kaufſtelle an
den Schuhmachermeiſter Schmalz für das tarifmäßige Eintritts
83 W Mk. 20 Pfg. wurde genehmigt (Ref. Herr Stadtv.

midt).
n

Halleſche Lokalnachrichten vom 21. Juni.

Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Ungabe geſtattet.

Verein für Volkswohl (Abtheilung T: Heilſtätte
für Lungenkranke). Dem ſoeben erſchienenen Bericht ent
nehmen wir folgende Angaben Am 24. Januar 1898 ſtiftete Herr
Rentier Otto Pabſt zu Halle zu Gunſten der Abtheilung die
Summe von 10000 Mark mit dem Wunſche, daß die Zinſen dieſer
Summe zur Unterſtützung Lungenkranker behufs Aufnahme in eine
Heilanſtalt verwendet werden ſollten. Auf Anregung des Vereins
vorſitzenden waren ferner Sammelbüchſen beſchafft worden mit der
Aufſchrift „V. f. V.“ (Verein für Volkswohl) „Für arme Lungen
kranke“. Neun ſolcher Büchſen ſind zur Zeit bei verſchiedenen
Aerzten, ſowie beim Vorſitzenden der Abtheilung aufgehängt und
wurden in denſelben im Laufe des t Mk. 124,36 ge
ſammelt. Es ſtehen noch mehrere Büchſen zur Verfügung, welche an
ſolche, die dieſelben in ihren Geſchäftsräumen aufhängen wollen, abgegeben
werden. Eine im Anſchluß an einen Aufruf angeſtellte Sammlung ergab
die Summe von 2101 Mk. Da die Abtheilung erſt im letzten
Quartale des Berichtsjahres in den Beſitz von Geldmitteln gelangte,
ſo mußte ſie ſich hisher bezüglich der Krankenfürſorge faſt ganz auf
die Agitation und die Aufklärung über die Lungenleiden be-
ſchränken. Dies geſchah durch Schrift und Wort. Die hieſigen
Zeitungen öffneten bereitwillig den kleinen Notizen, welche ihnen
von Zeit zu Zeit zugeſendet wurden ihre Spalten und
trugen dadurch dazu bei, die Beſtrebungen der Abtheilung zu unter-
ſtützen. Am 19. Februar 1898 hielt ferner der Abtheilungsvor-
ſitzende im Verein für Volksbildung vor einer zahlreichen Zuhörer
ſchaar einen Vortrag über „die Schwindſuchtsgefahr und ihre Be
kämpfung durch die Volksheilſtätten“, welcher durch die Abbildungen
zahlreicher Volksheilſtätten illuſtrirt werden konnte. Dieſem Vortrage
werden bald andere Vorträge in verſchiedenen Vereinen unſerer Stadt
folgen. Auch wurden je 100 Exemplare folgender Broſchüren: 1.Belehrung
über die erſten Anzeichen beginnender Lungenſchwindſucht und
Mahnung zu deren Beachtung, 2. Rathſchläge für Lungenkranke, zur
Vertheilung gebracht. Jnfolge dieſer Veranſtaltungen gingen nun
zwar zahlreiche Geſuche um Unterſtützung und Unterbringung in
Heilſtätten bei dem Abtheilungsvorſitzenden ein, von denen
indeſſen die meiſten an die Verſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalt verwieſen werden konnten, weil es ſich um ver
ſicherungspflichtige Arbeiter handelte, für welche die Verſicherungs-
anſtalt die Fürſorge übernimmt. Aus den Kreiſen der minder Be-
mittelten, welche der Verſicherungspflicht nicht unterliegen (Lehrer,
Handwerker u. ſ. w.), welche aber einer Fürſorge, wie die Abtheilung
X ſie im Auge hat, am Dringendſten bedürfen, lagen bisher nur
wenige Geſuche vor. Es ſtehen für dieſe Zwecke über 3000 Mk.
zur Verfügung. Die Gründung eines Säch ſiſchen Provinzial
vereins zur Bekämpfung der Schwindſuchtsgefahr
iſt ſ. Z. ausführlich in der „Hall. Ztg.“ behandelt worden. Einnahme
und Ausgabe der Abtheilung balanciren mit 12566,47 Mk.

Der Sängerbund an der Saale, dem eine große Anzahl
hieſiger Geſangvereine angehören, hält in dieſem Sommer einen
Sängertag in dem herrlichen Wörlitz bei Deſſau ab. Die Proben
der Chorlieder, die dort zum Vortrag kominen ſollen, haben ſeitens
der hieſigen Geſanzvereine geſtern Abend im „Weißbierſalon“ unter
Leitung des Bundesdirigenten, Herrn Lehrer Schulze, begonnen
und werden allmontäglich bis zum Feſte fortgeſetzt.

Das 29. Gauturufeſt des 33 Jahre beſtehenden Untern
Mulden-Gaues, Kreis III e der deutſchen Turnerſchaft, Sitz
Halle a. S., findet kommenden Sonntag in Hohenleina-Ccroſtitz,
Kreis Delitzſch, ſtatt. U. A. iſt ein Wettturnen am Reck, Barren
und Pferd, ſowie ein volksthümlicher Wettſtreit im Hürdenrennen,
Gerwerfen und Dreiſprung vorgeſehen. Daran können ſich auch
Mitglieder der geladenen Nichtgauvereine betheiligen.

Fernſprechverkehr mit Schierke. ie Theilnehmer an
der Ortsfernſprecheinrichtung in Schierke, welche binnen Kurzem dem
Betriebe übergeben werden ſoll, ſind zum Sprechverkehr zugelaſſen
mit Ammendorf-Radewell, Bitterfeld, Könnern a. S., Delitzſch,
Eilenburg, Eisleben, Halle a. S., Hettſtedt, Landsberg b. H.,
Merſeburg, Nauendorf (Saalkreis), Naumburg a. S., Oberröblingen
am See, uerfurt, Sangerhauſen, Schkeuditz, TrothaCröllwitz,
Weißenfels, Wittenberg, Zeitz, Zörbig. Die Gebühr für jedes
gewöhnliche Geſpräch zwiſchen Schieike und den bezeichneten Orten
beträgt 1 Mark.

Bad Wittekind. Das Brunnenfeſt wird in dieſem Jahre
am Freitag, den 8. Juli gefeiert. Nähere Mittheilungen
laſſen wir folgen.

Lotterien. Dem Centralkomitee des Preußiſchen
Landesvereins vom Rothen Kreuz iſt die Erlaubniß
ertheilt worden, für die Zwecke des Vereins in den Jahren 1898,
1899 und 1900 je eine Geldlotterie zu veranſtalten und die Looſe in
der ganzen Monarchie zu vertreiben. Der Deutſchen
Kolonial geſellſchaft und dem Deutſchen Frauen-
verein für Krankenpflege in den Kolonien iſt die Erlaub
niß ertheilt worden, für koloniale Zwecke zehn Geldlotterien zu ver
eren und die Looſe im ganzen Bereiche der Monarchie zu ver
reiben.

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn. Wir machen auf die
a Bekanntmachung der oben genannten Bahnverwaltung auf
merkſam.

Sonderzüge von Leipzig nach Süddentſchland. Wir
verweiſen auf das bezügliche Jnſerat in vorliegender Nummer.

Deutſche Kolonialgeſellſchaft. (Sächſiſch Thüringiſcher
Gauverband.) Die diesjährige Jahresverſammlung des Gau-
verbandes findet am Sonnabend, 25. Juni in Halle a. S. mit
folgendem Programm ſtatt: 4 Uhr Nachmittags Vorſtands-
ſitzung im Hotel „Stadt Hamburg“. 71 Uhr Abends:
Oeffentliche Sitzung mit Damen im großen Saale der
„Kaiſerſäle“ (Große Ulrichſtraße 51). Vortrag des Herrn Kaiſerl.
Geſandten z. D., Wirklichen Geheimen Raths von Brandtüber:
„Die politiſche und kommerzielle Entwickelung Oſtaſtens während der
jüngſten Zeit.“ Der Zutritt zu dieſem Vortrage iſt auch Nicht
mitgliedern der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft geſtattet. 9 Uhr
Abends: Gemeinſchaftliches Abendeſſen mit Damen,
das Gedeck zu 3 Mark, im Hotel „Stadt Hamburg“. Für die Theil

e



Nahme am Eſſen iſt Anmeldung bis ſpäteſtens zum 22. d. M. beim
Schriftführer des Halleſchen Kolonialvereins, Herrn Dr. A. Schenck,
erforderlich.

Deutſcher BraunkohlenJnduſtrie-Verein. Donnerstag,
den 30. Juni d. Js., Mittags 12 Uhr, findet in Halle a. S.,
Hotel „Stadt Hamburg“, die 14. ordenttiche Vereinsverſammlung
ſtatt. Die Tagesordnung lautet: Bericht des Vorſtandes, bezw. des
Geſchäftsführers über die Ergebniſſe des abgelaufenen Geſchäfts
ahres. Prüfung der eng und Ertheilung der Entlaſtung.Ken des Voranſchlages für das nächſte Geſchäftsjahr.

rgänzungswahlen des Vorſtandes für die ſtatutengemäß aus-
ſcheidenden Herren r Sachſe, Bergrath Schröcker,
Bergwerksbeſitzer R. J. Schröder, Generaldirektor Bergaſſeſſor
Vollert, Salinen- und Bergwerksdirektor Zell und Neuwahl
eines Vorſtandsmitgliedes an Stelle des ausgeſchiedenen Herrn
Fabrikdirektors Schimpff. Antrag auf Aenderung bezw. Er
änzung der Vereinsſatzungen. Bericht betr. Bildung einer Penſionsn kaſſe für Werksbeamte. Antrag, die Statiſtik über die Feuer

erſficherung der Vereinswerke fortzuführen. Freie Anträge. Vor
trag des Herrn Prof. Dr. K. Schmidt Halle a. S. Neuere Er-
fahrungen über den elektriſchen Betrieb in Grubenbauen. Nach Schluß
der Sitzung ſoll ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl im Hotel
Ware Hamburg“ zum Preiſe von 3,50 Mk. für das Gedeck ſtatt
nden.

Eine ſchwere Verletzung der rechten Hand zog ſich der
Arbeiter Karl Richter von hier dadurch zu, daß ihm beim Zu
klappen eines ſogen. Jagd Nickfängers, deſſen FederMechanismus
eingeroſtet, die Klinge zwiſchen Zeigefinger und Daumen fuhr und
letzteren nahezu völlig vom Handgelenk abtrennte.

Unfall. Der Handlungsgehülfe Max Weber von hier,
welcher im Lagerraum auf der Leiter ſtand, trat beim Herabſteigen
fehl, ſtürzte zu Boden und brach den linken Unterarm.

Von Krämpſen wurde geſtern gegen 114 Uhr Vorm. der
Bäcker und re i Moritz v. d. Heyden aus Aſchersleben
auf dem Marktplatz befallen. Derſelbe konnte nach kurzer Zeit, nach
dem er ſich auf der Wache erholt hatte, ſeinen Weg wieder fortſetzen.

u nein Geſtern Abend 10 Uhr 25 Min. mußte ein in
Fahrt befindlicher Motorwagen der Wuchererſtraße wegen Kurzſchluſſes
ausgeſetzt werden. Der Betrieb iſt nicht geſtört.

Exploſion. Geſtern Abend acht Uhr explodirte unter lautem
Knall in den Geſchäftsräumen des Elektrotechnikers Jakob Brofft,
Bergſtraße 7, der Keſſel zur Dynamomaſchine. Verletzungen von
Perſonen ſind dabei glücklicher Weiſe nicht vorgekommen.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Centner 3,50 Mk. artoffeln, 5 Liter 35 Pfg.
Zwiebeln, pro Centner 10 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 30 Pfg.
Gurken, zum Salat, ein Stück 20--40 Pfg. Weißkohl, ein Stück
D. Pfg. Rothkohl, ein Stück Pfg. Grünkohl, zwei
Stück Pfg. Rojenkohl, pro Liter Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 50-60 i Kohlrüben, zwei Stück Pfg. Mohr-rüben, pro Mandel 10 Pfg. Schoten, 5 Ltr. 40 Pfg. Bohnen,
rüne, 1 Ltr. 25 Pfg. Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg.
ettig, ſchwarzer, pro Stück Pfg. Sellerie, pro Stück

fa. Blumentohl, pro Stück Pfg. Radieschen,
4 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund 5 Pfg. Salat, grüner,
4 Stück 10 Pfg. Spargel, ſtark., pro Pfd. 40 Pfg. Spargel, ſchwach.,
pro Pfd. 25 Pfg. Kirſchen, 1 Ltr. 40 Pfg. Stattelbeeren, 1 Liter
25 Pfg. Aepfel, pro Mol. Mk. Gänſe, pro Stück 3,50-4 Mk.
Enten, pro Stück Mk. Hühner, pro Stück 1,50--1,75 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,75 2,00 Mk. auben, pro Stück 30--40 Pfg.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 0,65 Mk. Hecht, levend, pro Pfd.0,70 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,50 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,30-1,50 Mk. Rhein Lachs pro Pfd. 4,00 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,25 Mk. Zander, pro Pfd.
Barten 2c., pro Pfd. Pfg. Weißſiſch, pro Pfd.
Seezunge, pro Pfd. 1,50 Mk. Steinbutte, pro Pfd Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 30 35 iſt Hummer, pro Pfd. Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 12 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,00 Mk. Butter, pro Stück 50-63 Pfg. Cier, pro Mandel
85 90 g. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

A. Rindfleiſch, pro Pfo 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70-80 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Rabeniuſel. In den letzten Jahren iſt in dankenswerther
Weiſe durch den Halleſchen Verſchönerungsverein außerordentlich viel
an den früher oft bemängelten Wegen gebeſſert, auch ſind Ruhe-
bänke an ſchönen Ausblicken auf das herrliche Saalethal
aufgeſtellt. Die Rabeninſel weiſt in dichtem Beſtand einen
prächtigen Laubwald auf, der bei der grellſten Sonnenhitze den
Ausflüglern Schutz gewährt, wozu die Nähe des Waſſers
eine angenehme Kühle verbreitet, ſo daß ſich Jeder, der die Jnſel
beſucht, auf dieſem herrlichen Fleckchen Erde wohl fühlen muß. Das
Etabliſſement Kurzhals, welches ſeit Ableben des Beſitzers nunmehr
von deſſen Wittwe weitergeführt wird, bietet den Beſuchern nach
wie vor in altbekannter Güte und Reichhaltigkeit Erfriſchungen in
Speiſen und Getränken, ſo daß auch in dieſer Beziehung Jedermann
zufrieden ſein und immer wieder dieſen ſchönen Ausflugsort
aufſuchen wird. Noch zu erwähnen iſt, daß die Rabeninſel
ſehr leicht und bequem zu erreichen iſt. Zu der ſeit Anfang der acht
ziger Jahre beſtehenden Dampferverbindung der Wittwe
Schräpler von den Weingärten in Halle a. S. aus, iſt neuer
dings die Verbindung durch die elektriſche Bahn getreten. Vermittelſt
der letzteren hat man die Möglichkeit von allen, ſelbſt den entfernteſten
Theilen der Stadt, die Ueberfahrt von Hoffmann zu er-
reichen. Herr Hoffmann hat in dieſem Jahre an Stelle der Gondeln
ein größeres Motorboot in Betrieb genommen, wodurch auch
hier die Uederfahrt eine bedeutend raſchere und regelmäßigere
geworden iſt.

Der Kreisverein Halle a. S. des Verbandes Deutſcher
r zu Leipzig unternahm am Sonntag einen

jeſuch der Cacao und Chokoladenfabrik von Chr. Kuntze u. Sohn
n Unter kundiger Führung wurde die erſt ſeit einigen

onaten im Betriebe befindliche Fabrik in Augenſchein genommen
und namentlich den vorhandenen neueſten Maſchinen dieſes Geſchäfts
zweiges eingehende Betrachtung gewidmet. Den Beſuchern wurde
die Herſtellung des zu großer Bedeutung gelangten Nahrungs undGenußmittels von der Frugt bis zum genußfertigen Fabrikate vor

geführt. Sie konnten ſich in allen Räumen der Fabrik davon über
zeugen, mit welcher peinlichen Sauberkeit die Fabrikation vor ſich geot,
wie zunächſt die rohen Cacaobohnen gereinigt, gebrannt, geſchält, zerkleinert
und ſchließlich gepreßt werden, um das überſchüſſige Oel, die Cacao
buiter zu entfernen, wie dann durch weitere Verarbeitung das fertige
Produkt, das Cacaopulver einerfeits und durch deſſen Verarbeitung
mit anderen Zuthaten, Zucker und Gewürz z. die ſpeiſefertige
Chokolade andererſeits hergeſtellt wird.

Halleſches Kunſtleben.
Die Sing- Akademie hat für ihr am nächſten Donnerstag

23. d. M.), Abends 7x Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindendes
Konzert Haydn's mit ewiger Jugendfriſche ausgeſtattete
„Schöpfung“ gewählt und zwar werden in der von Herrn Prof.
O. Reubke geleiteten Aufführung Fräulein Plüddemann
aus Breslau und die Herren Hintzelmann und Rolle aus
Berlin ſämmtlich den hieſigen Konzertbeſuchern bereits auf's
Vortheilhafteſte bekannt als Soliſten mitwirken, während das
Orcheſter von der hieſigen Regiments- Kapelle gebildet
wird. Daß die mit guter Ventilation ausgeſtatteten „Kaiſerſäle“
auch im Sommer einen erträglichen Aufenthalt bieten, hat ſich bei
den ſtark beſuchten Strauß-Konzerten herausgeſtellt.

Francke Feſtſpiele in Halle,
Die Redaktionen wiſſen ſich jetzt vor der wahren Hochfluth von

Arbeiten, welche über Auguſt Hermann Francke erſcheinen, kaum zu
retten. Jeder Tag bringt einen „neuen“ Aufſatz, eine Broſchüre,

ein Buch oder gar ein Werk über den großen
ilanthropen.
Das iſt nun einmal ſo im lieben Vaterland, ſobald ſich ein

Jubiläum auch nur in weiter Ferne zeigt, fühlen ſich gleich Hunderte
berufen, unbedingt „etwas“ ſchreiben zu müſſen. Aber der Deutſche
feiert zwar gern Feſte, er iſt weiter ſtolz darauf, daß das deutſche
Volk die meiſten Bücher befitzt, doch r 7 von letzteren gilt
auch heute noch das alte Leſſing'ſche auf Kloppſtock's Werke ge
münzte Epigramm, welches mit den bedeutungsvollen Worten
ſchließt: „Wir wollen weniger erhoben und fleißiger geleſen ſein“.
Wenn auch das Andenken an unſere großen Männer ſich in ihren
Werken erhält, ſo verſchwindet doch für die breiteren Schichten das
eigentliche Bild des Mannes mit der Zeit völlig. Und gerade die
Perſönlichkeit wieder vor Augen zu führen, jene Männer,
in ihrem Wirken und Schaffen, welches uns noch heute ſo
viel Segen bringt, lebendig vorzuführen, iſt die Aufgabe, die
ſich das Volksfeſtſpiel geſtellt hat. Wenn es dieſe hohe
Aufgabe erfüllt, ſo hat es ſeinen Zweck erreicht.

Herrig und Devrient find hierin in neuerer Zeit dahnbrechend
vorgegangen. Beider Werke haben wir in Halle bewundern können,
und beider Werke haben einen nachhaltigen Einfluß auf weite
Schichten der Bevölkerung ausgeübt. Jetzt ſtehen wir im Zeichen
des Wirkens und Lebens Auguſt Hermann Franckes, des Mannes,
der für das ſoziale Leben unſerer Stadt von ſo eminenter Bedeutung
geworden iſt. Und wieder wird uns ein Feſtſpiel geboten, ein Feſt
ſpiel, welches durch die Wahl des Stoffes dramatiſch bedeutend
hinter jenen Werken zurückſtehen m z Auf großen
hiſtoriſchen Hintergrund ſind jene aufgebaut, dieſes will in einfachen
ſchlichten Vorgängen uns ein Bild geben von dem großen, von
heißer Nächſtenliebe erfüllten Herzen des edelſten Menſchenfreundes,
den unſere Stadt je zu den Jhrigen hat zählen dürfen.

Mit warmem Herzen iſt der Dichter, der weiten Kreiſen unſerer
Stadt bekannte Regiſſeur Rudolf Lorenz, an das Werk
gegangen. Geſchickt ſind die Epiſoden aus dem reichbewegten Leben
Francke's ausgewählt. Und das warme. Empfinden des
Dichters hat ſich auch auf die Mitwirkenden ausgedehnt.
Wenn aber der Dichter ſchon Lob verdient, ſo noch mehr der
Darſteller und Regiſſeur. Die ganze innige Herzensgüte des großen
Mannes, ſein Ringen und Kämpfen tritt uns lebendig in Lorenz's
Francke- Darſtellung entgegen. Von ganz beſonderer Wirkung war
die Szene, in welcher der junge bochſtrebende und von reinſter
Nächſtenliebe durchglühte Mann Abſchied nimmt von der Mutter,
um in ſeinen neuen Wirkungskreis einzutreten. Packend ſind die
Volksſzenen arrangirt, der wüſte Faſtnachtstrubel in Glaucha iſt geſchickt
und lebendig dargeſtellt; hier zeigt ſich der Meiſter, der die Maſſen auf der
Bühne zu beherrſchen weiß und ihnen Leben einzuflößen verſteht.
Mit welchem Eifer gehen ſie aber auch Alle an's Werk! Von den
Darſtellern der kleinen unſchuldigen Waiſenkinder, in deren Schickſal
der gütige Mann mit rettender Hand eingreift, bis zu dem
vorzüglichen Darſteller des Schellenkönigs, Herrn Werner,
deſſen rohes verhärtetes Gemüth jeder weicheren Neigung
unzugänglich erſcheint, bieten ſie Alle Vabortreffliches.
Erwähnt ſeien vor allen die Darſtellerinnen der Mutter Francke's,
Frl. M. Rother, der Frau Francke's Frl. A. Geisler, ſowie
die vier Almoſenempfängerinnen im 5. Vorgang. Von den Dar-
ſtellern ſind beſonders hervorzuheben die Herren Heiſer, Hohn,
Friedemann, Münter, Reuter, Teller und Schaaf.
Aber auch alle anderen, die nicht erwähnt die Rollen ſind doppelt
beſetzt tragen Jeder nach beſtem Können dazu bei, ein vollendetes
Ganze zu ſchaffen, nicht zum Mindeſten die Damen Frl. Käthe
Hennig, welche den Prolog, und Frl. Haſſelmann, welche
den Epilog, der in eine Huldigung am Franckedenkmal ausklingt, in
ausgezeichneter Weiſe ſpracten. So können wir nur den Beſuch des
Feſtſpiels allen unſeren Leſern auf's Wärmſte W ſie werden
ſicher, wie die Zuhörer am geſtrigen Abend, dem Werke und der
Darſtellung von „Auguſt Hermanns Francke“ reichen Beifall zollen.

-8.

Einweihung der Friedrich Wilhelms-
Provinzial-Blindenanſtalt.

m Halle, 21. Juni.
Heute Vormittag 11 Uhr fand die Weihe der neuen Provinzial

Blindenanſtalt ſtatt, die im Süden unſerer Stadt in unmittelbarer
Nähe des Riebeckſtiftes errichtet, bereits vor einigen Wochen ihre Jn
ſaſſen, meiſt bis dahin der jetzt aufgehobenen Blindenanſtalt in Barby,
aufgenommen hat.

Fahnen und Guirlandenſchmuck an der nach Süden gelegenen
Front des ſtattlichen Hauptgebäudes, außer welchem zu der Anſtalt
noch mehrere andere einfach, jedoch dabei geſchmackvoll ausgeführte
Bauten, angehören, deuteten auf den feſtlichen Tag hin in dem vei
aller Einfachheit doch recht anſprechend ausgeſtatteten Verſammlungs
ſaal verſammelten ſich neben den Lehrern und Zöglingen der
Anſtalt zahlreiche hochangeſehene Männer unſerer Provinz, ein
Beweis für die Bedeutung der Anſtalt und der Antheilnahme, die
ihrer Arbeit in weiten Kreiſen entgegengebracht wird. Außer Sr.
Exzellenz dem Herrn Oberpräſidenten Dr. von Bötticher waren
u. A. erſchienen die Herren Landeshauptmann Graf Wintzin gerode,
der geſammte Provinzial-Ausſchuß ſowie das Präſidium des Pro-vinz'allandtages, an net Spitze Herr Graf Wartensleben-
Rogäſen, ferner als Vertreter unſerer ſtädtiſchen Behörden die Herren
Oberbürgermeiſter Staude und Geh. Kommerzienrath Bethcke,
als Vertreter des Saalkreiſes Herr Landrath von Werder;
weiter bemerkten wir Herrn Geheimrath von Hivppel,
Profeſſor der Augenheilkunde an unſerer Unwerſität,
Herrn Landrath Schede, Dezernent der Provinzialverwaltung für
die Fürſorge für Blinde, Taudſtumme u. ſ. w., Herrn Landesbau-
inſpekſtor Goetzlinghoff und die Herren Regierungs- Baumeiſter
Knoch und Kallmeyer, welchen beiden letztgenannten die
Bauausführung obgelegen hat. Dem gemeinſchaftlichen Geſang
„Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut“, zu denen die ſchöne Orgel
des Verſammlungsſaales unter den kunſtgeübten Händen eines
Zöglings der Anſtalt weihevoll erklang, hielt der Anſtaltsgeiſtliche
Herr Oberpfarrer Kunth die Weiherede. Derſelben war das
Schriftwort Eo. Joh. 8, V. 12: „Jch bin das Licht der Welt wer
mir nachfolget, wird nicht wandeln in der Finſterniß, ſondern
wird das Licht des Lebens haben“ zu Grunde gelegt. Jn die
Reihe der zahlreichen Wohlthätigkeits Anſtalten unſerer Stadt
ſei durch die Errichtung der Blindenanſtalt ein neues
ſegensreiches Glied eingefügt, ein neues Zeichen der Nächſtenliebe
gegen die Schwachen, Elenden und Hilfloſen, die durch Chriſtus in
die Welt gekommen ſei, eine Frucht des chriſtlichen Geiſtes und der
in ſeinem Sinne erlaſſenen Geſetze zur Hilfe für die Armen und
Schwachen, beſtimmt, die Blinden in der Fugend mit allerhand
Wiſſenſchaften und Kenntriſſen ſowie Handfertigkeiten verſchie enſter
Art auszuſtatten, die ihnen ſpäter ermögtichen, ſelbſtſtändig ſich zu
ernähren, außerdem aber auch ſie zu dem zu fübren, der da geſagt

ch bin das Licht der Welt. Möge denn dies Haus ſein eine Stätte
ottes, da ſeine Liebe thront, eine Stätte des Geiſtes, der Zucht,

der Arbeit, der Gemeinſchaft in Chriſto, ein Quell chriſtlichen
Lebens, das Allen, die in dieſem Hauſe ein und ausgehen, Licht
und Leben, Freude und Segen ſchenkt.

Dieſe Schlußworte fanden einen zu Herzen gehenden Widerhall
in dem unter Leitung des Geſangslehrers der Anſtalt Herrn
Schwan ecke von Zöglingen geradezu muſtergültig ausgeführten
Vortrage der Bortnianski'ſchen Motette: „Du Hirte Jsraels.“Darauf gab der Direktor der Anſtalt Herr We y in ſeiner Feſtrede,

die von dem Geiſt der Liebe und dem Verſtändniß ſeiner Aufgabe,
mit der er ſeines Amtes waltet, beredtes Zeugniß ablegte, einen
Rückblick auf die Entwickelung des Blindenweſens. Er hob hervor,
wie
ernährt, belehrt zuſammenfaſſe.

ſich das Ziel der Blindenanſtalten in die Worte: „Verehrt,
Im antiken Griechenland habe

man die Blinden als erfüllt von einem Geiſte prophetiſchen Schauens
angeſehen das Mittelalter dagegen habe ſie meiſt im Bettlerzuſtande
gelaſſen, und die Ernährung der Armen allein als nothwendige Für
ſorge betrachtet ſo habe u. A. WelfVI., der im Alter ſelbſt erblindete,
1178 in Memmingen, alſo auf deutſchem Boden, das erſte Blinden
aſyl eingerichtet. Die Belehrung der Blinden ſei der neueren Zeit
vorbehalten geblieben, wo von Valentin Hauy, einem
Franzoſen, 1784 die erſte BlindenErziehungsanſtalt begründet worden
ſei, worauf dann zwanzig Jahre ſpäter die Errichtung der erſten An
ſtalt dieſer Art auf deutſchem Boden in Wien durch Wilhelm Klein
erfolgt ſei. Auf Anregung Hauy's habe dann König Friedrich
Wilhelm III. 1806 in Berlin die erſte preußiſche Blindenanſtalt,
die jetzt in Steglitz untergebracht iſt, errichtet. Heute ſei keine preußiſche

Provinz ohne eine ſolche Anſtalt. eiter wurde der Ent
wickelung der Barbyer Blindenanſtalt gedacht, der eine Privat
anſtalt in Halle mit wenigen Zöglingen vorangegangen ſei.
Mehr und mehr habe ſich die Anſtalt in Barby von 1858
ab entwickelt, welche nach Friedrich Wilhelm IV. den Namen ge-
führt habe, der nun auf die neue Anſtalt in Halle übergegangen ſei.
Zuletzt gab der Redner eine Ueberſicht über die Frequenz der Barbyer
Anſtalt danach hat dieſelbe 476 Zöglinge aufgenommen, von denen
265 als genügend für ihr ſelbſtſtändiges Fortkommen ausgebildet
zur Entlaſſung gekommen, 61 vorher entlaſſen, 27 geſtorben ſeien, ſo
daß jetzt die hieſige Anſtalt, deren Bau 1884 vom Provinziallandtag
beſchloſſen und dann ohne Unfall durchgeführt ſei, 123 Jnſaſſen
zähle, davon 66 in der Erziehungsanſtalt und 57 in der Beſchäftigungs-
anſtalt. Der Redner ſchloß mit dem Danke an Alle, welche den
Bau der Anſtalt gefördert, den beſten Segenswünſchen für ihr ge
deihliches Wirken und der Mahnung an die Zöglinge zur Dankbarkeit
gegen Gott und alle Menſchen, die in chriſtlicher Liebe bemüht ſeien,
hre Noth zu lindern
Se. Excellenz der Herr Oberpräſident Dr. von Bötticher

dankte der Provinzialſtändiſchen Verwaltung und Vertretung für die
in der Errichtung der Anſtalt bewieſene Fürſorge, weiter dem Leiter
und den Lehrern für ihre treue Arbeit, ſowie den Zöglingen, daß ſie
ſich in die Ordnung des Hauſes gefunden und überbrachte dann auch
den Dank und die Segenswünſche der Königlichen Staaksregierung,
beſonders der Herren Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten und
des Jnnern, ſowie endlich auch die Segenswünſche Sr. Majeſtät des
Kaiſers, der geruht habe, Herrn Landesbaurath Drieſemann,
dem die Bauleilung unterſtellt geweſen, den KronenOrden 3. Klaſſe und
dem Anſtaltsdirektor Mey den KronenOrden 4. Klaſſe zu verleihen.
Herr Oberbürgermeiſter St a u de übermittelte die Segenswünſche
der ſtädtiſchen Behörden und der Bürgerſchaft unſerer Stadt, worauf
Herr Landeshauptmann Graf Wintzingerode der Zuverſicht
Ausdruck gab, daß Alle, die berufen ſeien, an der Anſtalt zu wirken,
Ciragen ſein möchten von dem Geiſte der Liebe, den allein der

laube an Chriſtus geben könne. Chorgeſänge der Zöglinge, Gebet
und Segen des Anſtaltsgeiſtlichen und der gemeinſchaftliche Geſang
„Lob, Ehr und Preis ſei Gott“ ſchloſſen dann die überaus weihe
volle Feier, nach welcher die Theilnehmer einen Rundgang durch die
Baulichkeiten der Anſtalt antraten.

Landwirthſchaftliches.
Die Bekämpfung der Geflügel Senchen. Durch den

Jmport ruſſiſcher Gänſe, der, wie aus der Statiſtik des Außenhandels
hervorgeht, von Jahr zu Jahr größeren Umfang angenommen hat,
iſt die Ausbreitung der dadurch ins Land kommenden Geflügel-
Cholera ebenfalls eine bedeutendere geworden. Dieſe Seuche
rafft bei der ſchnellen Art ihres Auftretens und ihrer Weiterver
breitung einen großen Prozentſatz des Zuchtgeflügels hinweg, ohne
daß es bisher gelungen wäre, dieſer Gefahr zu begegnen. Dasſelbe
git in vielleicht noch viel größerem Maße von der Geflügel-

ipheritis, welche durch ungariſche und italieniſche Hühner,
r t Sport ebenfalls von Jahr zu Jahr zunimmt, ins Land
ommt.

Die Bekämpfung dieſer Seuchen wird nach Anſicht des
Vorſitzenden des Verbandes der Geflügelzüchter-Vereine der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten, Herrn Apothekers Beeck
Halle, der bekanntlich von der Landwirthſchaftskammer für die Pro
vinz Sachſen als Wanderlehrer für Geflügelzucht beſtellt iſt, haupt
ſächlich davon abhängen, inwieweit der Jmport
nach Deutſchland eingeſchränkt wird, da es in Sach-
verſtändigenkreiſen als poſitiv ſicher gilt, daß die Geflügel
Cholera niemals ſpontan auftritt, ſondern ſich ſtets
dann bemerkbar zu machen anfängt, ſobald die erſten
ruſſiſchen Treibergänſe ins Land gekommen ſind. Nun iſt aber das
Schließen der Grenzen gegen den Geflügel-Jmport nach
Anſicht des Genannten nicht durchzuführen, da poli'iſche
Momente dabei in Frage kommen wohl aber läßt ſich zweifellos
zur Bekämpfung der Seuche ſelbſt eine Verſchärfung der
geſetzlichen und polizeilichen Maßregeln durch
Einführung einer verlängerten Quarantäne herbei-
führen. Das Treiben des Geflügels iſt vollſtändig
zu verbieten; der Transporthatnur in ſolchen Wagen
oder Käfigen zu verfolgen, welche mit genügendem Ein-
ſtreumaterial verſehen ſind, und derartige Vorkehrungen zeigen, daß
eine Fütterung und Tränkung der Thiere in zweckentſprechender
Weiſe darin vorgenommen werden kann. Ferner muß über den
Verbleib der auf dem Transport geſtorbenen
Thiere aus leicht begreiflichen Gründen eine ſcharfe Kon
trole eingeführt werden.

Congreſſe und Ausſtellungen.
13. Schloſſertag in Eiſenach. Am Sonntag Abend wurde

der 13. Schloſſertag mit einem Begrüßungskommers eröffnet.
Montag früh 9 Uhr begannen die Verhandlungen, die der Vor-
ſitzende des „Verbandes deutſcher Schloſſerinnungen“ mit einem Hoch
auf den Kaiſer und den Großherzog eröffnete. Oberbürgermeiſter
Müller begrüßte die Verſammlung, zu der 50 Delegirte
und eine große Anzahl anderer Berufsgenoſſen erſchienen
waren, und ſprach dabei die Hoffnung aus, daß es demSchloſſertage gelinge, für das deutſche Volk den rechten Schlüſſel zu
fertigen. Namens des Eiſenacher Verwaltungsbezirks begrüßte
Bezirks-Kommiſſar Dr. Vermehren die Verſammlung. Sodann
wurde der Geſchäfs- und Kaſſenbericht entgegengenommen. Schloſſer
meiſter Naupert aus Roßweiler berichtete über die vom Verbande
in Roßweiler errichtete Schloſſerſchule. Der gegenwärtige Direktor
der Schule, Be il, äußerte ſich über die Ausgaben der Schule. Hierauf
wurden aus Verbandsmitteln für die Schule für das Jahr
1898/99 1000 Mk. bewilligt. Sodann berichtete der Vorſitzende
über die Frage: „Sind freie oder ZwangsJnnungen zu bilden, und
welche Maßnahmen ſind ſeitens der einzelnen Jnnungen zwecks
Durchführung des neuen Handwerkergeſetzes zu treffen Nach einer
ſehr heftigen Debatte beſchloß man beinahe ein ſtimmig, in allen
Verbandsinnungen die Gründung von Zwangsinnungen
durchzuſetzen, und nur dann, wo die örtlichen er
hältniſſe es verlangen ſollten, vorläufig er Jnnungen
zu errichten. Des Weiteren beſchloß der Verbandstag, an
den Miniſter die Bitte zu richten, den Anträgen auf Bewilligung von
Zwangsinnungen auf Grund des Privilegs aus S 100 e und 100k
der Reichsgewerbeordnung in wohlwollender Weiſe zu begegnen und
auf baldige Erledigung ſolcher Anträge hinzuwirken.

t Apolda, 20. Juni. (Hundeausſtellung.) Die vom
Kynologiſchen Verein im „Café Schiller“ arrangirte
1. Allgemeine Hundeausſtellung wurde geſtern Vor
mittag durch den 1. Vorſitzenden Otto Göller eröffnet. Aus-
geſtellt waren ſowohl Luxus als auch Gebrauchshunde in 118 Nummern

Perſonalnachrichten.
Der Regierungsaſſeſſor Rot he in Merſeburg wird vom

1. Juli d. Js. ab der Königlichen Regierung zu Gumbinnen zurweiteren dienſtlichen Verwendung ſterwieſen, Den Stadtbauinſpektol
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e ex in Magdeburg iſt der Charakter als Baurath verliehen worden.e Regierungsbaumeiſter Poppe in Leipzig iſt zum Eiſenbahnbau

und Betriebsinſpektor ernannt. Dem ODberſt- Lieutenant von der
Groeben, Chef des Generalſtabs des IV. Armee Korps, iſt die
Erlaubniß zur Anlegung der ihm verliehenen r. z
zweiter Klaſſe des anhaltiſchen Hausertheilt worden. rdens Albrecht's des

Heer und Marine.
Der Gouverneur von Mainz, General der Infanterie von

Holleben, beabſichtigt demnächſt ſein Abſchiedsgeſuch ein ureichen.General von Holleben machte den Krieg 1866 im 2. Garde dieg z. F.

mit und wurde hier am 16. ugekt 1866 S Hauptmann befördert.
Während des Krieges 1870--71 beim Generalſtabe der 1. Garde-
Infanterie Diviſion erwarb er ſich das eiſerne Kreuz
I. Klaſſe. Nach dem Kriege trat von Holleben zum Generalſtad
des III. Armee-Korps über und 1873 zu dem des X. Armee
Korps, deſſen Generalſtabschef damals Oberſt Graf von
Walderſee war. Als Oberſtlieutenant zunächſt als Chef des Stabes
des IV. Armeekorps thätig, trat von Holleben ſpäter als Abtheilungs

zum Großen Generalſtab über und wurde als Oberſt Chef des
eneralſtabs des Gardekorps, in welcher Stellung er zum General

major avancirte. 1887 wurde v. Holleben. Kommandeur der
III. GardeJnfanterie-Brigade, trat 1889 als Oberquartiermeiſter in
den Generalſtab zurück, kommandirte 1891 1893 die 1. Garde
l Den und wurde darauf Gouverneur von Mainz. Am

Januar 1894 erhielt er den Charakter als General der Infanterie.

Theater und Muſik.
Berlin, 20. Juni. Die Direktion des „Deutſchen

Theaters“ verſendet folgende Mittheilung: „Nachdem Georg
Engels das Engagement an das Wiener Hofburgtheater abgelehnt
hat, iſt Dr. Brahm in Verhandlungen mit ihm getreten, die ſoeben

wurden. Herr Engels hat ſich bis 1904 dem „Deutſchen
heater“ verpflichtet.“

Berlin 20. Juni. Der Direktor vom Jrving Place-
Theater in NewYork hat mit Agnes Sorma einen Vertrag
r der die Künſtlerin für ein hundertmaliges Gaſtſpiel in

merika verpflichtet.

ären

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaten,.
9 Halle a. S. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche Deutſche

Akademie der Naturforſcher verlor durch den Tod einen ihrer Adjunkten.
m 18. Juni ſtarb in München Geheimer Rath Oberbergdirektor
rofeſſor Dr. Karl Wilhelm von Gümbel, deſſen Ableben wir

haben. Er gehörte der Akademie ſeit 1875 als
itglied an.

Sport und Jagd.
Dover, 20. Juni. Nach den heute Abend hier eingelaufenen

rahtmeldungen wurden die an der Kaiſerregatta Dover-
goland theilnehmenden achten nahe der belgiſchen Küſte geſehen.

Bei ſtatkem, günſtigem Winde hatte „Rainbow“ die Führung leicht
dehauptet; „Latona“ folgte als zweite

S Jagd und Sonntagsruhe. Auf Grund einer Verordnung
des Oberpraſidenten der Provinz Weſtfalen vom 24. Juli vorigen
Fahres, welche die Ausübung der Jagd an Sonn und Feſttagen
anterſagt, war der Rentner Merklinghaus aus Karthaus, welcher an
zinem onntage der Jagd oögelegen hatte, angeklagt, aber ſowohl vom
Schöffengericht zu Schwelm wie von der Strafkammer zu Hagen frei
ren worden. Die Strafkammer nahm zwar als erwieſen an,

aß M. gegen die betreffende Verordnung gehandelt habe, daß er aber
doch freig prochen werden müſſe, weil die betreffende Verordnung,
die die Ausübung der Jagd an Feſttagen unbedingt unterſage, nicht
cechtsgiltig ſei. Die Staatsanwaltſchaft legte hiergegen Reviſion
z deren Zurückweiſung aber beim Kammergericht von der Ober

atsanwaltſchaft ſelbſt beantragt wurde. Weder die Kabinetsordre
oom 7. Februar 1837, welche die äußere Heilighaltung der Sonn
zug Feſttage betreffe und die Regierungen ermächtige, nach dieſer

ichtung hin Anordnungen zu treffen, nach S 366 I des Reichsſtraf
geſetzbuches, welcher ſich auf Störungen der Sonntagsruhe bezöge
und ebenſo wenig das Geſetz über die Allgemeine Landesverwaltung
von 1883 könnten die geeignete Grundlage für eine allgemeine und
über den Rahmen der Kabinetsordre von 1837 hinausgehende Ver
ordnung bieten, denn thatſächlich gebe es eine große Zahl von Jagd-
zusübungen, welche die Sonntagsruhe nicht ſtören.

Vermiſchtes.
Nachträgliches zur Altonger Denkmals-Enthüllung. Wie

wir zur Ergänzung unſeres Berichtes noch mittheilen wollen, warddas Kaiſerpaar am Denkmalsplatz von der in der Tracht der Propſtei

Tochter des Oberbürgermeiſters Gieſe begrüßt, die an
en Wagen trat und der Kaiſerin Feldblumen überreichte, wobei

ſie folgendes, von Detlev von Liliencron verfaßtes Gedicht
ſprach:

„Fanfaren, flatterndes Panier,
Von Menſchen ſchwarz der weite Plan
Gönn' einen Augenblick uns hier
Und nimm dies Sträußchen gnädig an.

Es iſt ein ſtiller Gruß im Lärm,
Wir, Deine Heimath bieten ihn,
Laß ihn im bunten Feſtgeſchwärm
Als Friedenshauch vorüberzieh'n.

Der Gruß der Heimath, hohe Frau,
Sei heut' im Treuen Dein Geleit:
Nimm mit dem Strauß aus Deinem Gau
Auch unſrer Herzen Dankbarkeit.“

Eine Maſſenvergiftung iſt in Tours vorgekommen.
85 Mann des dortigen Küraſſierregiments erkrankten infolge des
Genuſſes von Konſervenfleiſch, das über ſechs Jahre alt war.

Bei ſchwerem Wetter kenterte ein Segelboot auf der Weſer
bei Geeſtemünde. Von den vier Jnſaſſen wurden drei gerettet. Der
Schiffer Harms aus Dorum ertrank.

Mordthat. Der Makler Reiß in Zabern wurde, als er vor dem
Kub eines Rentners reſp von letzterem erſchoſſen. Der

entner giebt an, daß er den R. nur durch den Schuß habe er
ſchrecken wollen.

Das nene evangeliſche PredigerSeminar in Naumburg
am Queis wurde geſtern in Anweſenheit des Präſidenten des Ober
Kirchenraths Barkhauſen eingeweiht.

Der Herzog der Abruzzen iſt geſtern, von London kommend,
in Chriſtiana eingetroffen. Der fürſtliche Nordpolreiſende reiſt heute
weiter über Hammerfeſt nach Spitzbergen. Der Herzog beſuchte die
„Fram“, welche nun fertig daliegt zum Abgang der Sverdrup-

dition.
Der geheimnißvolle Raub der Baronin Valvpietroſa

in Palermo beſchäftigt noch immer die höheren Geſellſchafts
kreiſe der ſizilianiſchen Hauptſtadt. Die junge Baroneſſe
ſtellt das Ereigniß ſelbſt folgendermaßen dar: „J
laube wie meine Eltern, daß man mich raubte, um ein
öſegeld für meine Freilaſſung fordern zu können. Zwei Männer

hatten ſich auf mich geſtürzt. Zweimal ließ ich mich zur Erde fallen,
wurde aber wieder aufgeriſſen und in einen Wagen geſchleppt, in
dem zwei andere Männer ſaßen, von denen einer elegant gekleidet
war. Um mich am Schreien zu verhindern, hielten ſie mir den
Mund zu. Jch verſprach zu ſchweigen und ſo ließen ſie mich frei.
Als wir an der Artilleriekaſerne vorbeifuhren, rief ich einig Offiziere
an, mir zu helfen, aber ſie hörten mich nicht. wei von
den Räubern hatten Revolver in der Hand, aber auf
Veranlaſſung des elegant gekleideten ars Mannes
verſteckten ſie ſie, weil ich mich fürchtete. Nach ein ger Zeit hielt der

Degen vor einem Hauſe. Jch wurde gezwungen, die Treppe hinauf-
zuſteigen, und befand mich plötzlich in einer Wohnung einem Herrn
gegenüber, der ſich Caſtellini nannte. Jch erzählte, daß ich geraudt
worden ſei, und wandte mich hilfeflehend an die Frau und Tochter
des Hausherrn, die mir verſicherten, g. mir kein Leid
geſchehen würde. Dann wurde ich durch Citronengärten und
über bebaute Felder in ein kleines Bauernhaus ge
führt. Ich verlangte, allein zu ſein. Man antvwortete
mir, daß ich vorher einen Brief ſchreiben müſſe, den man mir
diktiren werde. Jn tödtlicher Angſt ſchrieb ich folgende Worte, die
mir Caſtellini vorſagte, nieder: „Mein lieber Girolamo! In dieſen
Tagen werden wir in der Via Monteſanto und in der Via Loili
Beſuche machen, bereite Alles für die Flucht vor.“ Die Nacht blieb
ich allein. Als der Morgen graute, wurde ich wieder in die Felder
geführt. Jch konnte mich kaum noch aufrecht halten. Man ließ
mich niederſitzen. Als man mich weiterſchleppen wollte, wurde
ich von einem Herrn
erfuhr, Biondo hieß und mit einem Freunde auf ſeinem Gut
ſpazieren ging. Beide waren mit Flinten bewaffnet. Meine Be
gleiter entflohen, als ich dieſe Herren um Hilfe anrief. So wurde
ich gerettet. Den elegant gekleideten jungen Mann habe ich öfter in
der Kirche geſehen, aber ich weiß nicht, wer er iſt.“ Die Eltern des
Mädchens behaupten, daß, ihre Tochter nie mit irgend einem Menſchen
Beziehungen gehabt haben könne, den ſie nicht kennen. Die Polizei
dagegen veröffentlicht einen Brief des Studenten Girolamo Lampiſi,
worin er ſich ſelbſt des Raubes beſchuldigt.

Einen aufregenden Abſchluß fand in WieneriſchNeuſtadt
eine vom „Profeſſor“ Krauſe aus NewYork veranſtaltete, „wiſſen
ſchaftliche über Suggeſtion“. Aus dem zahlreich an
weſenden Publikum meldete ſich freiwillig der dreizehnjährige Sohn
des Cafetiers Uhlich als Medium, der nach 4 Minuten in hypnotiſchen
Schlaf verfiel und, wie gelähmt, nicht geweckt werden konnte. Der
ſchwächliche Knabe mußte nach Hauſe getragen werden, wo er erſt
am ler menden Tage nach ſechszehnſtündigem Schlafe wieder
erwachte.

Wetterberich?.
W. Magdeburg, 21. Juni.

Wetterbericht vom 21. Juni, Morgens s Uhr.
Während der hohe Druck fortgeſetzt im Südweſten lagert, folgt
der im Oſten abziehenden Depreſſion, die geſtern noch theil
weiſe ſtarke Winde und Regenfälle veranlaßte, von Nordweſten
her bereits eine neue, ſo daß das Barometer bereits wieder
etwas ſinkt. Unter dieſen Umſtänden dürfte für die nächſten
Tage Fortdauer unbeſtändiger Witterung zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 22. Juni. Vorwiegend
bis trübe und etwas kühler mit Regenfällen, ſtrichweiſe

ewitter.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 21. Juni, Vormittags 10 Uhr. Wollmarkt.

Von angemeldeten 8000 Centnern ſind nur etwa 6000 ein
gegangen. Der Markt iſt von Fabrikanten und Händlern gut
beſucht. Beſonders beachtenswerth waren beſſere und mittel
feine Wollen, von denen erſtere einen Preisaufſchlag von
9-—20 Mk., letztere einen ſolchen von 10--18 Mk. gegen das
Vorjahr erzielten. Auch Landwollen wurden mit 10--12 Mk.
mehr bezahlt. Bisher ſollen 1500 CEtr. verkauft ſein.

London, 21. Juni. Das Unterhaus nahm die dritte
Leſung der Finanzbill mit 159 gegen 39 Stimmen an. Der
Kanzler der Schatzkammer führte aus, ſeines Erachtens würde
r Marine Programm keine neue Steuer-Erhebung mit ſich
ringen.

Waſſhington, 21. Juni. Die Senats- Kommiſſion zur Vor
berathung des NigaraguaKanal-Projektes nahm einen Bericht
über die Kanalbauvorlage an, welcher weſentlich von
dem bisherigen Projekte abweicht. Die Vor
lage beſtimmt im Weſentlichen, daß der Kanalbau durch die
Vereinigten Staaten ausgeführt und daß das ganze Bau
kapital von den Vereinigten Staaten übernommen werden ſoll.

Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg.
Gibraltar, 21. Juni. (Reutermeldung.) Nachrichten aus

Madrid zufolge beabſichtige die Königin-Regentin angeſichts der
kritiſchen Lage des Landes auf den Thron zu verzichten.

New-York, 21. Juni. Wie das „Evening Journal“ aus
Waſhington erfährt, haben die Truppen in Mobile Befehl er
halten, unverzüglich nach Miami abzugehen.

London, 21. Juni. Der „Daily Telegraph“ meldet aus
Hongkong von geſtern: Die Siegeserfolge der Aufſtändiſchen
auf den Philippinen dauern ununterbrochen fort. Die Zahl
der gefangen genommenen Spanier wird auf 5000 angegeben.

Die „DTimes“ meldet aus Konſtantinopel vom 18. Juni,
die nach Yemen beorderte Verſtärkung ſei auf 16000 Mann
geſchätzt.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Berliner Fachzeitung für Kohlen und Kali-Berg-

bau „Jnduſtrie“ berichtet aus Eſſen, 18. Juni: „Der Unternehmer-
geiſt auf dem Gebiete des Bergbaues hat ſich bereits mit allein Eifer
auf unſere jüngſte deutſche Kolonie Kiautſchau geworfen. Wie uns
von zuverläſſiger Seite berichtet wird, hat eine ſtattliche Anzahl
Bergarbeiter im Ruhrrevier die Abkehr genommen, um nach Kiautſchau
auszuwandern. Auch der techniſche Direktor einer größeren Zeche
im nördliechen Ruhrkohlenrevier, der wegen Fuſion derſeiben mit einer
benachbarten Bergwerksgeſellſchaft aus ſeiner Stellung ausgeſchieden
iſt, geht dorthin und iſt an die Spitze eines größeren Bergbau
Purernehmens getreten, um an Ort und Stelle die Arbeiten zu
eiten.“

Viehmärkte.
Hamburg, 29. Juni. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 13. bis
19. Juni 1898 im Ganzen 4663 Stck. vom Inlande egnrt und
zwar 2554 Stck. vom Süden und 2109 Stck. vom Norden.

Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 19 Wagen
mit 949 Stck.

Beſte ſchwere reine Schweine 50--53 A. 200 Tara, ſchwere
Mittelwaare 52-53 A. 22 Tara, ute leichte Mittelwaare
55 56 A. 22 Tara, geringere ittelwaare 5455
24 Tara, Sauen nach Qualität 424--47 A. ſchwank. Tara.Der Handel war in der letzten halben Woche ziemlich lebhaft.

Hamburg, 20. Juni. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt-
felde waren angetrieben: 952 Rinder und 1454 Schafe.

Die Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Mecklenburg, Poſen, Schleſten, Pommern, Weſtpreußen,
Brandenburg, Braunſchweig und Hannover.

Es wurden gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht
I. Qualität Ochſen u. Quienen 66 II. Qualität Ochſen und

Quienen 59 62 Junge fette Kühe 56—-59 Aeltere

bemerkt, der, wie ich ſpäter

fette Kühe 50—-53 Geringere fette Kühe 43--47
Bullen nach Qualität 47—54

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Sachſen und Braunſchweig.

Gezahlt wurde für I. Qualität 56-62 für II. Qualität
52 56 für III. Qualität 428--47

Der Handel am Rindermarkt war recht lebhaft und konnte bei
anziehenden Preiſen mit dem Beſtande völlig geräumt werden. Von
Poſen waren wieder viele gute Thiere zur Stelle, deren Beſitzer mit
den Verkaufspreiſen zufrieden ſein dürften, zumal die in der Notiz
zum Ausdruck gekommenen Preiſe vereinzelt noch überholt wurden.
Auch der Hammelmarkt wickelte ſich etwas lebhafter als in der Vor
woche ab. Dem Central Schlachthof waren aus den Quarantaine
Anſtalten Hamburg, Bahrenfeld und Flensbueg 130 Rinder und 3
Schafe zugeführt. it der Bahn verſchickt wurden etwa
re und 10 Schafe. Unverkauft blieben Rinder und

afe.

Dresden, 20. Juni. S e nach amk-licher Feſtſtellung. Ochſen 844 Stück. I. Vollfleiſchige, ausgemäſtete
höchſten Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren 34-36 Lebendge
wicht, 62—-66 Schlachtgewicht; 2. Oeſterreicher Lebendgewicht
fehlen, Schlachtgew. fehlen 3. j. fl., nicht ausgem., ältere ausgem.
30--33 Lebendgew., 57—-61 Schlachtgew. 4. mäßig genährte
junge, gut gen. ält. 28--29 Lebendgew., 53--56 Schlacht
gewicht 5. gering gen. j. Alters Lebendgew. fehlen, 48--50 c Schlacht
ewicht. Kalben und Kühe 232 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben
öchſten Schlachtw. 31-33 Lebendgew., 57——60 Schlachtgew.

2. vollfl., ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren 29
30 Lebendgew., 53--56 Schlachtgew. 3. ält. ausgem. Kühe
und wenig gut entw. jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 25
28 49--52 A. Schlachtgew. 4. mäßig gen. Kühe und Kalben
Lebendgewicht fehlen, 45—48 Schlachtgewicht 5. gering gen. Küheund Kalben Lebendgew. fehlen, 42 c Schlachtgew. Bullen
201 Stück. 1. vollfl. höchſten Schlachtw. 32—35 A. Lebendgew.,
57--61 Schlachtgew. 2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält.
29--31 A. Lebendgew., 52-53 Schlachtgew. 3. gering gen.
Lebendgew. fehlen, 50,00 Schlachtgew. Geſchäftsgang 4angſam.
Kälber 584 Stück. 1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. b. Saug
kälber 44-46 Lebendgew., 68--72 c. Schlachtgew. 2. mitt.
Maſt- und gute Saugkälber Lebendgewicht fehlen, 62—67
Schlachtgew. 3. ger. Saugkälber Schlachtgew. 56—61 4. ält. ger.
gen. (Freſſer) fehlen. Geſchäftsgang mittel. Schafe 745 Stück.

Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 62—64 Schlacht
gewicht 2. ält. Maſthammel 58--61 A. Schlachtgew. 3. mäß. gen.
Hammel und Schafe (Merzſchafe) Schlachtgew. fehlen. Geſchäfts
gang mittel. Schweine 1850 Stück. 1. Vollfl. d. fein. Raſſen
u. deren Kreuzungen im Alter bis zu I Jahren 44——45 Lebend
T 55——57 A. Schlachtgew. 2. Speckſchweine Lebendgewicht
ehlen, Schlachtgewicht fehlen 3. fleiſchige 42—43 Lebendgew.,

54--55 A. Schlachtgew. 4. gering entw., ſowie Sauen und Eber
38- 41 Lebendgew., 50--53 A. Schlachtgew. Geſchäftsgang:
langſam. Alles für 50 Kg.

Börſe von Berlin vom 21. Juni.
Auf die geſtrige Feſtigkeit des Rentenmarktes auf London ſetzte

die Börſe hier bei Eröffnung feſt ein. Die New-Yorker Meldung
von der Abſicht der KöniginRegentin, auf den ſpaniſchen Thron zu
verzichten, machte auf die Tendenz der Börſe keinen Eindruck. Spanier
fielen nur um Die Haltung des Lokalmarftes war zu Beginn keine ein
alte Banken ſetzten durchweg niedriger ein, nur Kreditaktien auf

ien feſter auf Rückgang der Getreidepreiſe, worauf auch öſterreichiſche
Bahnen reagirten. Jm Montangktienmarkte gute Haltung in den
leitenden Spekulationswerthen. Nur Dannenbaum etwas niedriger
wie geſtern. Jm Eiſenbahnaktienmarkte heimiſche theil-
weiſe etwas gedrückt, Ztaliener auf die Feſtigkeit der
Italiener Rente anziehend, ſchweizeriſche Bahnen preishaltend, des
re Amerikaner. Schifffahrtsaktien ſchwächer. Jm Kaſſamarkte
ſtilles Geſchäft bei behaupteten Kurſen. Jn der zweiten Börſen
ſtunde Kreditaktien weiter anziebend. Heimiſche Bahnen gebeſſert.
Montanaktien ſtetig. Türken ſtill. Ultimogeld 59 Privat
diskont 3/,0 o

Markktberichte.
New-York, 20. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt) Baum-
wolle- Preis in NewYork 6 68), Lieferung Juli 6,21
(6,37), Lieferung Sept. 6,05 (6,20), in New-Orleans 6
(6 Petroleum, Standard white in NewYork 6,15 (6,15)
in Philadelphia 6,10 (6,10), Rafined (in Caſes) 6,89 (6,80), Credit
Balances at Oil City 85 (85), Schmalz, Weſtern ſteam
6,10 (6,05), Rohe Brothers 6,30 (6,30), Mais ver
Juli 369/, (36/,), Sept. 378/, (379/,). Dez. 381/8 (38),
Weizen rother Winterweizen loco 821 (862), Weizen ver
Juni per Juli 778 (797 per Sept. 72x (73/0),

728 (732 Getreidefracht nach Liverpool 3 (3)
Kaffee fair Rio Nr. 7 61 (6)), Rio Nr. 7 veruli 5,55 (5,60), per Sepr. 5,65 (5,70), Mehl, Sopvring-

heat clears 3.75 (3,85), Zucker 3 (39 Zinn 15,15 (15,15),
Kupfer 11,87 (11,87).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen feſt.
Chicago, 20. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):
per Juli 72 (72x), per Sept. 678 67), Mais per

325 (323), Schmalz per Juli 5,80 (5,72), ver
Sept. 5,90 (5,82), Speck ſhort clear 5,873 (5,878), Port
per Juni 9,80 (9,55).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: feſt.

Zugerberichte.

Magdeburg, den 21. Juni 1898. (Eig. Drahtbericht.
Kornzucker exct., von Rohzucker L. Grooutt Trannito f. Ba.
Kornuzucker excl.,889 Rd. HamourNachvrodukts excl. 752Rend. ver Junt 9,55 G, 9,62 B.
Tendenz ſtill. per Juli 9,57 G 69 B.Brodrafſinade I. 24 ver Auguſt 671 G, 970 B.do. II. 23,75. per Sept. 9,67 75 B.Gem. Raffinadem. Fas 24, 24,25. per Okt. Dez. 9,67 S, 9,62 B.

Gem. Welis L. mit Far Stimmang: ſtillStimmung: ſtill.

Hamburg, den 21. Juni. (Eig. Drahtdericht).
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Küben- Kohzucker I. Brooutr,

Baſis 889 Rendemeunt, frei an Bord Hamourg.

Juni 957 Oktbr. 9,55. Tendenz ruhig.Juli 960. Dezember 9,60.Auguſt 9,70, März 9.80.,

AnfangsCourfe vom 21. Juni 1898,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.
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Prachtvolles

Stadtgut,90 Morgen beſter 354 u. Weile iboden,

30 Morg. Pachtacker, 18 Sck. beſtes Rind
vieh, 4 ſehr gute Pferde, 12 Schweine,
todtes Jnuventa: im beſten Zuſtande, vor
züglich. Ernte, Milchverkauf 16 u. 18 Pf.
pro Liter bei Anzahlung von 25 000 Mk.
zu verkaufen. g. 70 000 Mk. Off. unt.
Z. 7464 an die Exved. d. Ztg. erbeten.Grundſtüchsverkanf

in guter Geſchäftslage, in der Geiſtſtr.,
mit älteren Gebänden und großem
Garten. Geſammtfläche 1190 (DMtr.

Näheres bei anasenstein
Vogler A. -G., Halle a. S., Schmcer
ſtraße 20 I.

Verkaufe
mein größeres

Gurt,
eine Stunde von Dresden,
830--100 000 Mk. Nur
erhalten alles Nähere. Agenten verbeten.
Off. unt. V. M. 152 an Maasen-
stein Vogler A. G., Dresden
erbeten. [7374

Wae

Selbſtkäufer

Zu verpachten.
Ein vollkommen arrondirtes, konſolidirtes

Pachtgut mit neuer Pächterwohnung und

ſehr guten Stallungen und Scheunen,146 ha Artland, 51 ha Wieſen, in herrlichet
Lage Thüringens s, iſt per ſofort oder Jo-
hanni 1899 zu verpachten. Anfragen ſind
zu richten an Freiherrn von Ritter
München, Leopoldſtraße 4 o.

Auf derSgloſdoniu Vallenftedt 4, H.

ſtehen wegen Nach-
zucht mehrere jüngere

Zund ältere
S Arbeitspferde

zum Verkauf.

Auch ſind daſelbſt in dieſem Jahre wieder
ſehr ſchöne

c Offordſhire 1.
Rambouillet

Jährlingsböcke
preiswerth abzugeben.
Beſichtigung auf vorher. Anmeldung.

120 Stück
Mutter (März)Schafe,
zur Fortzucht geeignet, ſowie
eine jährige ſlotte Rapyftute
für ſchweres Gewicht, ein u. zweiſpännig
gefahren, hat zu verkaufen (7225
Kittergat Neuhaus b. Paupitzſch

(Delitzſch).

Zur Zucht:
8 Schafböcke,
100 Mer;ſchafe,

engliſch ſandſſe je Kreuzung, kräftigen

Schlages, verka rf: s
e J

D4f Ja e7225 91 73 44

M. ſoereb

un her

preiswerth bei mir zum Verkauf.

großer Sangport

Moritz Sehloss,
Halle a. S., Königſtraße 62. Fernſprecher 560.

ſteht einaniſ en

[7451

Nach Fertigſtellung
unſeres Anſchlußgeleifes empfehlen wir ab Knapendorf, Halte-

punkt der Merſeburg Lauchſtädter Eiſenbahn, unſere Dörſiewitzer
Gruben und Schweelerei-Produkte, d. ſ.

Rohkohle, Raßpreßſteine, Hrikets und
Grude-Conks

zum Bezuge in Lowries. Gefl. Aufträge c. erbitten wir uns nach Halle a. S.
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer BraunkohlenInduſtrieGeſellſchaſt.

elaſe zu Futterzwecken
waggonfrei aller Stationen lieſern

Ebert Wencelk. Ragdeburg.
Telegramm- Adreſſe Melaſſe.

r

x 8--10,000 Mark
ſuche auf mein gut verzinsliches

Grundſtück ſofort od. ſpäter.
Off. unt. K. h. 6728 an Rudolf
Mosse, Halle. 7473

12,000 Mark
werden von einem pünktl. Zinszahler
auf 1 gut verz. Grundſtück ſofort oder
ſpät. geſucht. Off. unt. H. K. 6729
an Rudolf Mosse, Halle.

Mehrere Dreſchmaſchinen mit Göpel,
mit und ohne Schüttelzeug, Häckſelmaſch.,
Schrotmühlen, Mähmaſchinen uſw. ſtehen

billig zum Verkauf. (7367

S
e

Carl Meier, Raffinerieſtr. 4.

v
te und r

F.

Perfect

S

El

Gr. teinſtr aße 14. [7452
r

h. e e

Ein Handwerksmeiſter, welcher eilige
Aufträge hat, aber ſolche wegen Mangel
an Zuthat und Geld leider nicht aus-
führen kann, bittet edeldenkenden Herrn
oder Dame um ein Darlehn v. 20 bis
50 Mark auf 1--2 Monate. Off. erb.
unt. Z. 7475 an d. Exped. d. Ztg.

Offener Wagen,
Selbſtfahrer, für 2 und 4 Perſonen ver
ſtellbar, wenig gefahren, tadell. Räder,
nebſt Kummer Kutſchgeſchirr billigſt zu
verkanfen Beſichtig. Rothenburg a. S.,
Prinz-Carlshütte.

Offene und geſuchte S
Stellen.
Offerten,

welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufligen. Offerten von Stellen
vermittiern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

zWanren- Vertretung.
Kanfleute oder andere Herren, die

Beziehungen zu Fabriken, Brauereien c.
haben und ar ein leiſtungsfähiges
Engroshaus den Verkauf von Treib-
riemen, Maſchinen -Oelen, Gummi-
und Aobeſt-Fabrikaten zu übernehmen
geneigt ſind, belieben Offerten unter
C. 2250 an die Ann.Exped. von
Herm. Wülker, Bremen, zu ſenden.

J. Hamburg. Ci e F. ſucht aller
orts Vertreter b. Gaſtw. u. Trio. Ver-
güt. b. M. 250 pr. Mon. Proviſ.Bew. u. S. 255 a. r. Risler,
Hamburg.

Suche als Jnſpektor7 Okt. od. früher Stellung, in jetziger
3 Jahre. Mit Einverſtänd. des Chefs
jedetzeit bereit anzutreten. 29 Jahre alt,v rh., ev., gute Zeugn. und Ewpfehl:
zur Seite. Verimitüer verb. Offerten sub

U. r. 61813 beförd. Rud. Mosse,
Halle a. S.

Auf ein Rittergut ſuche
1. September einen energiſchen

Verwalter,
der in größeren Rübenwirthſchaften war,
auch ſelbſtändig disponiren kann. Zeugniß-

abſchriften unter R- post restante
Stninsdorf erbelen.
Strebſamer, enegegiſcher Verwalter,
in landw. dopp. Buchführung, Amts u.
Gütsvorſtehergeſchäften erfahren, 27 Jahre
alt, Beſitzersſohn, bereits auf gr. Domäne
thätig, ſucht 1. Juli od. ſpäter Stellung als
Verwalter oder Jnſpektor, wo Verhei-
rathung geſtattet. Gefl. Offerten unter
R. B. 1 pvoſtlag. Mittweida i. S.

Feldverwalter
für größere Wirthſch. in der Sangerhäuſ.
Gegend bei 400 Mk. Geh. 1. Juli geſucht

ich per

Sandwirth Anfang 30er J. ſucht ſof.
als erſter oder alleiniger Verwalter
Stell. Gute Se ff. erb. unterZ. 7476 an die Exp. d. Ztg.
Suche für meinen Sohn

auf kleinem od. mittl. Gut unter direkter
Leitung des Prinzipals und bei Familien
anſchluß baldige Stellung ohne gegenſeit.
Vergütung. Offert. unter V. s. 61809
beförd. Rudolf Mosse, Halle.

Tüchtiger Landwirth ſucht zur
weiteren Ausbildung mit Penſion
Stellung als

Volontair
event. thätig. Am liebſten i. Rüben
wirthſchaft u. wo eigenes Reitpferd
geſtattet iſt. Offert. erbet. unt. L. S.
54730 an Maasenstein Vogler
A. G. Halle a. S.

Im hieſigen Sophien Krankenhauſe iſt
möglichſt ſofort die Stelle des

Krankenwä irters
zu beſetzen. Gehalt 800 Mark und
Wohnungsentſchädigung.

Geprüfte Heilgehülfen werden bevorzugt.
Emersleben, Poſt Gr.-Quenſtedt.

Die Verwaltung.
a Mamſell, 30 J., Küche perfekt, ſucht

15. J. Stelle durch Frau Anna
Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. S, p.

eEine Wirthſchafterin
findet zum 1. Juli Stellung. Adr. mit

Ein älteres Mädchen,
welches im Kochen erfahren iſt, ſucht ſof.
Stell. f. Küche u. Haus. Anfr. ſ. z. richt. an
Frau Martha Metzner, Kretzſchan b. Zeitz.

Suche per 1. Juli er. eine im Kochen
und Federviehzucht durchaus erfahrene

Wirthſchafterin.
Zeugnißabſchriften, Gehaltsanſprüche,

Photographie reſp. Vorſtellung erbittet
Frau Helene Dehne,durch Binneweiss, Sternſtraße S. Rittergut Euthra b Leipzig.

Vernethuugen.

eSlücherſtraße 5 iI,

in ſehr ruhigem Hauſe, hochhberrſchaftlich,
6 Stuben, Badeeinrichtung, Zubehör, an
ruh. Miether 1. Oktober zu vermiethen.
Meldungen Suche ahe 4 I. erbeten.
Beſichtigung 10--1 und 3--5 Uhr.

Die von Herrn Geh. San. Rath Mayer
über 10 J. bewohnt geweſene Parterre-
Etage Weidenplan 17 iſt zum 1. Okt.
zu vermiethen. Beſichtigung Vormittags.

A. Wagner. Weidenplan 17.
Herrſch. Hochparrtere, 6 heizbare

Zimmer, 1 Kammer, reichl. zu
vermiethen. Germarſtraße 2.
Röbl. Zimmer mit voll. Penſion,
auch für junge Dame paſſ., bei anſt. Wittwe
zu vermiethen. Forſterſtr. 38 IL, r.

Rhein-, Mosel-

Janlüeus
Leipriger Strasse 5

ein n

in allen Preislagen e myenit

SDoulen-2beine,
SDowulen-Seſt,

unch Roth Weine
in allen Proislagen,

bei Mebrabnahme (12 Plaschen) Rabatt,

deutsche Schaumweine, frz. Champagner
(7205

Sethgge
(Inb.: Klippert Engel)

Fernsprecher 251.
Probiy- Staube.

Gehaltsanſpr. u. r erbittet
G. HIauſſe, Wiſſenburg b. Schlieben,

Bez. Halle. [7474

Ueber
Kreise

wieder
zeichne

Süden
fallen,

Bezirks

O e r
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ſt e di e d di d StLandeszeitung für die Provinz Sach en und die angrenzenden Staaten.

Bekanntmachung.
Nachdem eine engere Wahl für den deutſchen Reichstag nothwendig geworden iſt, bringe ich in Gemäßheit des S 30 des Wahlreglements vom 28. Mai 1870 in untenſtehender

Nee m die Eintheilung des platten Landes des Kreiſes in 113 Wahlbezirke unter gleichzeitiger Bezeichnung der Wahlvorſteher, deren Stellvertreter und Wahllokale zur Kenntniß der
reiseingeſeſſenen.

Die engere Wahl findet am 24. Juni er. in den Stunden von Vormittags 10 Uhr bis Nachmittags 6 Uhr
Je Pin m n h S in d Zeit das Wahllokal ihres Bezirks begeben und den Wahlzettel abgeben, welcher außerhalb des Wahllokals init dem Namen desjenigen be
zeichnet ſein muß, dem der Wähler ſeine Stimme geben will.

Die engere Wahl findet aber nur zwiſchen den beiden Kandidaten, welche bei der Wahl am 16. d. Mts. die meiſten Stimmen erhalten haben, dem Redakteur Fritz Kunert, n
SüdendeBerlin, und dem Mitgliede des ReichsVerſicherungsAmtes Paul Dugend zu Berlin dergeſtalt ſtatt, daß alle Stimmen, welche auf andere als die beiden genannten Kandidaten
fallen, ungültig ſind. Die Stimmzettel müſſen ans weißem Papier und ohne äußere ebe rſi cht verdeckt abgegeben werden und dürfen vom Wähler nicht unterſchrieben ſein.

eberſicht
der Wahlbezirke, deren Wahlvorſteher und ihrer Stellvertreter, ſowie der Wahllokale des platten Landes im Saalkreiſe.

Nr. Lau Name zdes fende der 227 z 7 Wahlort Wahllokal Wahlvorſteher Stellvertreter desſelben lBezirks Nr. Ortſchaften G
1 Trebnitz mit Mödewitz 8 645 Trebnitz Gaſthof Rittergutsbeſitzer Roth Rentier Brüchert

Der n deeſen tag 1251 Veeſenlaublingen Eppers'ſcher Gaſthof Amtsrath DietzeNeubeeſen Hausbeſittzer MüllerBeeſenlaublingen

3 4Poplitz 155 155Poplitz Gutslokal Guts- Inſpektor Wohlfarth Mühlenbeſitzer Conrad4 5Mucrena 341 341 Mucrena Hattwich'ſcher Gaſth. z. Fährhof Gutsbeſitzer Beſtehorn Gutsbeſitzer Reinecke5 6Beeſedau 595 595 Beeſedau Schnitzker'ſcher Gaſthof Fabrikbeſitzer Ernſt Tiſchlermeiſter Zettermann e6 7Cuſtrena 202 202 Cuſtrena aſthof Gutsbeſitzer Emil Faulwaſſer Gutsbeſitzer Reinecke7 8Unterpeißen 502 502 Unterpeißen Kreidner'ſcher Gaſthof Kaufmann Harth Gutsbeſitzer Naumann l8 9 Lebendorf 644 644Lebendorf Wolter'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Knake W Guſtav Fritſche n9 10 Bebitz 362 362Bebitz Oſterland'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Stange Koſſath Koch10 11 Trebitz b. C. 343 343 Trebitz b. C. Gaſthof Gutsbeſitzer Espenhahn Stellmachermeiſter Fiſchmann t11 12 Löbnitz a. L. 382 382 Löbnitz a. L Gaſthof Gutsbeſitzer Eberius Gutsbeſitzer Berendt12 13 Golbitz 247 247 Golbitz Engler'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Zorn Gutsbeſitzer Pauling n13 14 Garſena 132 194 Garſena Gaſthof Gutsbeſitzer Pitſchke Schöppe Knieſtedt14 o 3 397 Dalena Gaſthof Gutsbeſitzer Lampe in Dalena Gutsbeſitzer Knieſtedt in Dalena
15 17 Schlettau 361 361 Schlettau Germer'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Jaenecke Gutsbeſitzer Schnapperelle16 18 Domnitz 542 542 Domnitz Altuer'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Gneiſt Gutsbeſitzer Rudloff17 18 Dornitz 246 246 Dornitz Gaſthof Gutsbeſitzer Ernſt Voigt Gutsbeſitzer LichtenſteinW 2 1467 1253 Rothenburg Kerſten'ſcher Gaſthof Kaufmann Mercker Hüttenmeiſter Scholz
19 22Dobis 299 299 Dobis Niemann'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Dönitz Gutsbeſitzer Otto Ackermann20 23Dößel 324 324 Dößel Lange'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Emil Peter Gutsbeſitzer K. Koch
21 24Neutz 416 416Neutz Günther'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Becker Gutsbeſitzer Planert22 25 Deutleben 168 168 Deutleben Gaſthof Gutsbeſitzer Günther Gutsbeſitzer Heyne23 7 Singeit 75 386 Lettewitz Voye'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Emil Kunze in Lettewitz Gutsbeſitzer Lienekampf in Lettewitz
24 28 Kirchedlau j 213213 Kirchedlau Gaſthof Gutsbeſitzer Sturm Gutsbeſitzer Keutel25 29 Mitteledlau 142143 Mitteledtau Gaſthof Gutspäſhter Saeuberlich Gutsbeſitzer Moldenhauer h26 30 Werdeng'n 233 233 Hohenedlau Gaſthof Eutsbeſitzer Reinhold Sturm Gutsbeſitzer Steineck27 2 r 97 593 Brachwitz Elſte'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Ed. Schmidt Koſſath Fuchs
W 38 riedrichsſchwerz 303 303 en chsichwerz Kerſten'ſcher Gaſthof Buchhalter Kühne Schöppe Creuzmann
3 5 Gicn W 37 267 öblitz NMeier'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Schüßler Gutsbeſitzer Boltze5 imritz b. W. 27 Se w 439 Raunitz Bernſtein'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Weſche in Raunitz Gutsbeſitzer Boltze in Gimritz d. W. t

t i r i t S 9131 38Beiderſee 143 143 Beiderſee Gaſthof Schuhmachermeiſter Mennicke Albrecht32 39 Möderau 186 186Möderau Gaſthof Gutsbeſitzer E. Henze utsbeſitzer Aug. Strumpf33 40 Vaorl 732 7422 Morl Stemmler'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Schmidt Gutsbeſitzer Ebert jnn. ST a. P. I 371 Trebitz a. P. Gaſthof Gutsbeſitzer Sickert Trebitz a. P. Schmiedemeiſter Heinrich jun, zu Sylbitz t
35 43 Wallwitz 326 326 Wallwitz Gebhardt'ſcherGaſth. z. gr Birke Direktor Heinhold Häusler Braune
36 3 er G 283 Löbnitz a. G m r vanklokat in Gutsbeſitzer Friedrich Thiele in Löbnitz a. G. Gaſtwirth Wiebach in Löbnitz a. G.

5Loöbnitz a. G, 2 S Löbnitz a. G.37 46Teicha 551 551 Teicha Stohye'ſche Schankwirthſchaft Gutsbeſitzer Stöbe Pfarrer Knoblauch
38 47 Groitſch 232 232 Groitſch Schankwirthſchaft Gutsbeſitzer Weiſe Gutsbeſitzer Meißner39 48 Sennewitz 530 530 Sennewitz Wenig 'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Rößler Fabrik- Direktor Krumhaar
40 49 Wieskau 372 372 Wieskau Rühl'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Krietſch Gutsbeſitzer Barth jun.41 59 Kaltenmark 391 391 Kaltenmark Gaſthof Gutsbeſitzer Hubbe Gutsbeſitzer Uebe42 2 un ent Kroſtgk 2 460 Kroſigl Gaſthof. Rittergutsbeſitzer Dr. Neubaur Bäckermeiſter Schwinge
33 N giet Merbitz 396 Merbitz Emmer'ſcher Gaſthof Buchhalter Rauſchenbuſch Koſſath Schmeißer
44 55 Nauendorf 620 620 Nauendorf Lüdicke'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Zwanzig Gutsbeſitzer Bothfeld45 6 Prieſter 180 190 Prieſter Sct ankwirthſchaft Gutsbeſitzer H. Hädicke Inſpektor Knoche46 9 n 3 446 Petersberg Krauſe'ſches Schanklokal Oberamtmann Wagner in Petersberg Rentier Kerkamm in Frößnitz

Saat Merkewig 333 Dachrig Gaſthof Gutsbeſitzer Conrad in Dachrißz Gutsbeſitzer Krinitz in Dachrid
3 61 Fur 5 451 Nehlitz Gaſthof zum Rothen Haus Gutsbeſitzer Brömme Schmiedemeiſter Wittmann

62 rachſtedt 5 ä z65 Rittergut Brachſtedt 99 950 Brachſtedt Mennecke'ſcher Gaſthof Pfarrer Ragotzky Eutsbeſitzer Berlin
o t 147 279 Wurp Wilde'ſcher Gaſthof Gutsbeſter Lummitzſch in Wury Gutsbeſitzer Stock in Wury
51 66 Spevin 243 243 Oppin Schankwirthſchaft Gutsbeſitzer Otto Koſſath Barth52 e d rkheit 376 Oppin-Freiheit Rappſilber'ſcher Gaſthof Schmidt, Gemeindevorſteher in Pranitz Kaufmann Reinhold Pille in Oppin-Freiheit

53 9 den 409 Jnwenden Gaſthof Koſſath Otto in Jnwenden Gutsbeſitzer Friedrich in Harsdorf
Ruteneſheh j 215 Obermaſchwitz Damm'ſche Schankwirthſch. Gutsbeſitzer Brömme in Obermaſchwitz Gutsbeſitzer Heinemann in Untermaſchwitz

n t Frnt Se t e I renötzli 314 ötzli eye'ſcher Gaſtho utsbeſitzer Me Hutsbeſitzer3 3 n en dorf 85 245 Eismannsdorf Gaſthof Gutsbeſitzer Brandt Gutsbeſitzer Creuzmann5 iemberg77 Rittergut Niemberg 706 Niemberg Rein'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Hörhold Gutsbeſitzer Ernſt Reif
s ne Bemmendorf 48404 Dammendorf Weiſer'ſcher Gaſthof Rittergutsbeſitzer Rudolphi Gutsbeſitzer Schulze 5
60 80 Schwerz 405 405 Schwerz Janſſen'ſcher re Rittergutsbeſitzer Dippe Gutsbeſitzer Reuter

81 321 Spickendorf Jäntſch'ſcher Gaſtho Gutsbeſitzer Reuter Gutsbeſitzer Keitel82 ohenthurm5 du Hohenthurm 5 810 Roſenfeld Scholz'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Wilhelm Straube in Hohenthurm Gutspächter Dunzelt in Roſenfeld
oſenfeld

63 85 lößnitz 194 194 Plößnitz Heyer'ſche Schank wirthſchaft Gutsbeſitzer Elſte Gutsbeſitzer Abe6 86 abatz 237 237 Rabatz Gaſthof Gutsbeſitzer Gaul Gutsbeſitzer Reinicke65 87 Peißen 420 420 Peißen Gaſthof Gutsbeſitzer Seyfarth Gutsbeſitzer Tornau66 5 S orf 8 323 Zoeberitz eg 5 Nokat n Gutsbeſitzer Schönbrodt in Zoeberitz Gutsbeſitzer Zwanzig in Zoeberih
67 90Braſchwitz 205 205 Brgqſchwitz Schankwirthſchaft Gutsbeſitzer Winter Gutsbeſitzer Thiele
68 91 Diemitz 1384 1384 Diemitz Gaſthof z. Teutſchen Kaiſer Gutsbeſitzer Berndt Fabrikdirektor Meyer69 3 Rilerek Gutenberg j 759 Gutenberg Trebſtein'ſche Gaſtwirthſchaft Rittergutsbeſitzer Boeck GemeindeVorſteher Selle

70 94 Seeben 602 602 Seeben Hohmann'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Buch Gutsbeſitzer Chriſtel71 95 Cröllwitz 2861 2861 Cröllwitz Reſtaurant z. grünen Kranze Gemeindevorſteher Daßler Gutsbeſitzer Winter72 96Gimritz bei Halle 90 90 Gimritz bei Halle Reſtaurant zur Peißnitz Gutspächter Kohnert Reſtaurateur Klopfleiſch
73 97 Schiepzig 562 562 Schiepzig Dorenberg'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Kunze Landwirih Keutel74 5 u ne Lettin i 1414 Lettin Hoeſchel'ſche Schankwirthſch. Fabrikbeſitzer Berndt Domänenpächter Franz Baenſch
75100 ölau 1331 1331 Dölau Eaſthof zum Palmbaum Gutsbeſitzer Henze Gutsbeſitzer Weſtfeld76 101Lieskau 527 527Lieskau Tenner'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Poſer Gutsbeſitzer Louis Hage77 102zZſcherben 904 904 Zſcherben Boltze'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Schaaf Gutsbeſitzer Guft. Schöllner78 103 chönnewitz 584 584 chönnewitz Gaſthof Gutsbeſitzer Schmidt Gutsbiſitzer Ed. Mähnert79 3 j 414 Capellenende Schatz ſcher Gaſthof Kohlgärtner Dölecke in Burg b. Reideburg Kohlgärtner Fiſcher in Capellenende 4

80 106 Reideburg mit Erondo 785 er n ef 3 888 Reideburg Heinert'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Oemiſch in Reideburg Gutsbeſitzer Emil Frohne in Reideburg
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Nr. Namedes derBezirks Ortſchaften
Wahlort Wahllokal Wahlvorſteher Stellvertreter desſelben

81 Büſchdorf82 Canena83 Rittergut Dieskau
Dieskau

84 Bruckdorf85 Zwintſchöna
Kleinkugel
Benndorf
Bennewitz
Osmünde
Gottenz
Gröbers
Schwoitſch
Großkuge
Pritſchöna
Weſenitz
Lochau
Döllnitz
Rittergut Döllnitz
Oſendorf
Radewell
Burg i. A.
Ammendorf
Planena
Beeſen a. E.
Rittergut Beeſen a. E.

Giebichenſtein I,A

Burgſtraße

Klausberg

Hoheſtraße Köni
Schleifweg u. W

Kl. Brunnenſtr.

Böckſtr., Adolffir.

Eichendorfſtr., Frie
Frohe Zukunft
nauſtraße
Schmelzerſtr.,
Töpferei am Galgen
Ziethenſtr.,
Schießhaus

Trotha I, Saale-,Grün-, Mövlichei, Pf
Seebener,
Plan u. Schleuſe

Trotha lII, Magdeburgerſtr. 1

Trotha n Magde

lich 67,
Bahnhof

werk Giebichenſtein

Förſterei Habichtsfang
Nietleben II
Provinzial Jrren Anſtalt

raße,

omäne
Fährſtraße An ltrate-Kraße Rainſtr
Steinmühle, Steinſtraße,
Trothaerſtraße, Uferſtraße,
Wittekindſt., Schulgaſf lgaſſe.

Giebichenſtein m Advokaten
ſtraße, Gr. Breitenſtraße,
Kl. Breitenſtr., Gartenſtr.
Gr. und Kl. Goſenſtraße,

ges
Giebichenſtein III, t und

Triftſtr.
Giebichenſtein IV, Ber n

eilſtrGirbichenſtein V, Auguſtſtr.,

en

e
berge,Gosanſtait u.

Mühi,
arr,Lindenſtraße

bis einſchließlich 28 und

68 bis einſchließlich 82,
We e ltehneriwahe un

Kreis, Anger-,
Ovppiner

Lange, Brachwitzer und
Schulſtraße und Waſſer

5 Nietleben I, mit Granau und

r 29 bis e 863

Büſchdorf
nena

Dieskau

Bruckdorf
wintſchöna
leinkugel

Benndorf

Osmünde
Gottenz
Gröbers
Schwoitſch
Großkugel

Pritſchöna

Lochau

Döllnitz

Oſendorf
Radewell
Burg i. A.
Ammendorf
Planena
Beeſen a. E.

Wörmlitz
Böllberg
Giebichenſtein

Trotha

3556 Nietleben
Nietleben

Halle a. S., den 20. Juni 1898

Provinzial Jrren Anſtalt

Se grr Icher Gaſthof

Lehmann'ſcher Gaſthof
Große'ſcher Gaſthof
Schankwirthſchaft
Barth'ſcher Gaſthof

Schankwirthſchaft

Koltſch'ſcher Gaſthof
Schankwirthſchaft
z Schankwirthſchaft
Schankwirthſ Wſibef
Gramm 'ſcher

Gaſthof

Steinbach'ſcher Gaſthof

Schaaf'ſcher Gaſthof

Schank tFran e Wentef
aſthof

Ochſe'ſcher Gaſthof

Berger'ſcher Gaſthof
Kurzhals'ſcher Gaſthof
Saalſchloßbrauerei

Bauers Felſenkeller

Gaſthof zum Mohr

Lüderitz Berg

Bad Wittelind

Reſtaurant zum Kaffeegarten

Reſtaurant zur preuß. Krone

Berndorff'ſcher Gaſthof

Feſtſaal der Prov.Jrren
Anſtalt

Gutsbeſitzer Ochſe
Rittergutspächter Michels

Rittergutsbeſitzer v. Bülow

Bahnmeiſter a. D. Apitzſch
Gutsbeſitzer Heeſe
Gutsbeſitzer Walther

Gutsbeſitzer Karl Weber in Bennewitz

Gutsbeſitzer Franz Roſahl G
Gutsbeſttzer Menzeln eGutbeſiher Dornanu

Gutsbeſitzer Bartholomaeuns in Pritſchöna

Ritergutspächter Wagner

Rittergutsbeſitzer Goedecke

'ſcher Gaſthof Gaſtwirth EngelGaſthof r Lindner
Gutsbeſitzer Ochſe
Gutsbeſitzer Dittrich
Gutsbeſitzer Hoppe

Gutsbeſitzer Elſte

Pfarrer Ragotzky
Kaufmann
Major a. D. Burbach

Kaufmann C. Eiſengräber

Gemeindevorſteher Rudloff

Rektor Panſegrau

Dr. phil. Leitzmann

Mühlenbeſitzer A. Woepke

Maurer- und Zimmermeiſter F. Schumann

Reſtaurant zum Eichelkranz Fabrikbeſitzer M. Engeldcke

Gemeindevorſteher Kötzſchau

Inſpektor Nietner

ittmar

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
von Werder.

Gut
d Nietzſchmann

ts Mähnert
Gutsbeſitzer Lindner
Gutsbeſitzer Lindner in Pritſchöna

Gutsbeſitzer Kluge

Goſenverleger Schmidt

gelei
iegeleibeſitzer Lindner
utsbeſitzer

Gutsbeſitzer
Buchhalter Ern
Rittergutspächter Handt

guter Chriſtel
rokuriſt Leiſtner

Fadrikdirektor Nosky

Gu

e

Kohlgärtner Böhme
Gutsbeſitzer Keck

Gutsbeſitzer Brückner

Schuhmachermeiſter Belke
Betriebsführer Kaeſtuer
Gutsbeſitzer Friedrich Jentſch
Gutsbeſitzer Arnhold in Benndorf

tzer Louis Zander
ver Schaagf

tzer Lindner

Shaaf

Lehrer Friedrich Käſtner

Kaufmann Claufins

Fabrikbeſitzer Dr. Brummo

Zimmermeiſter Ohmann

Werkführer E. Döring

Kaufmann g. Büchner

Fabrikbeſitzer F. Sieber

Fabrikbeſitzer Hehdenreich

Sekretär Glauer

Amtliche Hrkanntmachungen.

Souderzüge von Leipzig nach München, Sahburg,

Bad Rrichenhall, Kufſtein und Lindan,
den 2., 14. n. 16. Juli, ſowie den 13. Auguſt 1898.Abfahrt von Leipzig, Bayer. Bhf.: z Uhr 30 Min. Nachm. am 2. und 16. Juli,

Ankunft in München

Fahrpreiſe für Hin und Plſahrt:
Leipzig MünchenLeipzig Salzburg oder Bad Reichenhaü

Leipzig Kufſtein e
Leipzig Lindau Fahrkartengülti

Schluß des Fahrkartenvertaufs am
Näheres ergiebt die bei den ſächſiſchen Staaisba nſtationen,

am 14. Juli u. 13. Auguſt.9
5 Uhr 35 Min. Vorm. am “3. und 17. Juli,

10 45 am 15. Juli und 14. Auguſt.

m. gi. gl.
31,80 Mk.
4210
38,20
46,10

4430 M.
59,00
63,30

6480v 45 Tage.

age vor Zugsabgang Nachm. 6 Uhr.
erner bei der

Ansgabeſtelle für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte in Leipzig (Dresd. Bhf.) unent-
geltlich zu erhaltende Ueberſicht über die Sonderzüge.

Dresden, am 17. Juni 1898.Königliche General Direktion der Sächſiſchen
Staatseiſenbahnen.

[7481

Verdingnug.
Die Arbeiten und Lieferungen für

die Erweiterung des Empfangsgebäudes
auf Halteſtelle Hohenthurm ſollen am
Montag, den 4. Juli, Vormittags
11 Uhr im Geſchäftszimmer der unter-
zeichneten Betriebs Jnſpektion vergeben
werden.

Die Entwurfs;eichnung liegt bei der
53. Bahnmeiſterei in Landsberg und im
Bureau der unterzeichneten Betlriebsin-
ſpektion zur Anſicht aus.

Die Verdingungsunterlagen ſind gegen
poſt und beſtellgeldfreie Einſendung von
0,50 Mk. von uns zu beziehen. Angebote
ſind, mit der entſprechenden Aufſchrift ver-
ſehen, gehörig verſchloſſey, bie zum obi
Tage poſtfrei einzuſenden.

zittenberg, den 17. Juni leKgl. Eiſenbahnbetriebs- Juſpekt ion.

ten
e

Die Ausführung von Erdarbeiten
(etwa 3000 ebm) und Trockenmaner-
werk (etwa 700 ebm) zur Beſeitigung
von Rutſchungen auf Bahnhof Sanger-
hauſen ſoll vergeben werden. Stein-
material wird ſeitens der Eiſenbahnver-
waltung geliefert.

Die Verdingungsunterlagen können bei
der Bahnmeiſterei Sangerhauſen und bei
der unterzeichneten Jnſpeltion eingeſehen,
von ietzierer auch gegen porto und beſtell
geldfreie Einſendung von 20 Pfg. bezogen
werden.

Angebote ſind verſiegelt, mit ent-
ſorechender Aufſchrift verſehen, dis zum
Erößnung?ie:min am 8. Juli d. J.
Vor t lür vor tofrei hier einzureichen.
u la sſriſt 14 Tage.

fordhaufen, im Juni 1898.Kgi E iſenbahnbetriebe Juſpektion 2.

Verdingung.
Die Lieferung von eschlackeuſteinenzum Pflaſtern der Bahn vofs Zufuhrſtraße

auf Bahnhof Apolda un zwar von
930 qm Pflaſterſteinen,
125 laufenden m Bordſteinen und

125 Rinnſteinenſoll vergeben werden.
Die Bedingungen liegen in unſeren

Geſchäftsräumen hier, Sophienſtr. 11, zur
Einſichtnahme aus und können, ſoweit der
Vorrath reicht, gegen porto und beſtell-
geldfreie Einſendung von 30 Pfennigen
in Baar ebendaher bezogen werden.

Die Angebote ſind verſiegelt und mit
der Aufſchrift „Angebote auf Lieferung
von Schlackenſteinen für die Bahnhofszu
fuhrſtraße in Apolda“ verſehen bis zum
4. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr, zu
welcher Zeit die Eröffnung der Angebote
ſtattfindet, porto und beſtellgeldfreian uns einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Weimar, den 13. Juni 1898.

Kgl. Eiſenbahn-Betriebs-Jnuſpektion.
Bekanntmachung.

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Putzwaarenhändlerin Aung
Kuring geb. Lange hier ſoll die Schluß-
vertheilung ſtattfinden. Die Forderungen
der zu berückſichtigenden nicht bevor
rechtigten Gläubiger betragen 10,554. 39
die verfügbaren Gelder 2986.36 wo
von noch die Berichts- und Verwaltungs-
koſten zu zahlen ſind.

Halle a. S., den 18. Juni 1898.
Otto Knoche, Konkursverwalter.

h
Die Schriftführerſtelle beim hieſigen

Gemeindevorſtand iſt ſofort zu beſetzen.
Der jährliche Gehalt beträgt 520 Mk.,
bei eventl. Mitübernahme des bis jitzt
mit der Stelle verbunden geweſenen
Kaſſirerpoſtens der Ortskrankenkaſſe erhöht
ſich obige Summe um 100 Mk. Meldungen
ſind bis zum 30. Juni an den ſtellver
tretenden Vorſitzenden des Gemeinderaths,
Herrn M. Sering, einzureichen.

Raſtenberg (Thür.), 15. Juni 1898.
Der Vorſitzende des Gemeinderathsé.

Hartung.

Bekanntmachung.
Die Bürgermeiſterſtelle der Stadt

Bad Raſtenderg (Thür.) ſoll am 1. Okt.
d. Js. anderweit beſetzt werden.

Die Wahl erfolgt auf 6 Jahre. DerGehalt, einſchiiehlich der Vergütung für

Wegegebühren, beträgt jährlich 1500
und 100 für das mit zu verwaltende
Standesamt.

Geeignete Bewerber wollen ihre
Meldungen nebſt Zeugniſſen an den
ſtellvertretenden Vorſitzenden des Ge-
meinderaths, Herrn M. Sering, bis
zum 25. Juli d. J. einreichen.

Bad Raſtenberg (Thüringen),
15. Juni 1898.

Der Vorſitzende des Gemeinderaths.
R. Hartung.

Pferde- Auktion.
Donnerstag, den 23. Juni 1898,

Mittags 12 Uhr
ſollen auf dem Königlichen Geſtüthof zu
Döhlen bei Torgau

Fohlen und Jährlingeſowie einige ältere Pferde,
in Summa 11' Stück, zum Verkauf
kommen.

Liſten über Abſtammung c. ſind in
der Geſtüt- Expedition zu Graditz erhältlich.

Königliche Geſtüt-Direktion.

Holz- Auktion.
Mittwoch, d. 29. Juni er.,

von Vorm. 9 Uhr an,
ſollen aus dem Forſtrevier Burg-
kemnitz:

Ca. 300 fieferne Bau und dBrettſtämme,
150 kief. ſtarke Stangen- S

hanufen Sim hieſigen Gaſthof meiſtbietend ver

ſteigert werden. 17466
Burgkemnitzz, den 19. Juni 1898.
Die Forſtverwaltung.

Bekanntmachung. g.
r Verpachtung der diesjährigen
a Pflaumennnutzung W
an den Kreischauffeen Bebitz-Mucrena
und Beeſenlaublingen-Cuſtrena ſoll am

Montag, den 27. Juni,
Vorm. 11 Uhr t

im Gaſthof zum Pfuhlſcheun Buſch zu
Cuftrena öffentlich meiſtbietend unter
den im Termin belannt zu machenden Be
dingungen gegen ſofortige Zahlung des
Pachtbetrages erfolgen.

Halle a. S., den 31. Mai 1898.
Der Kreisansſchuß des Saaltruſ7

von Werder. (7462
Hartobſt-Verpachtung.

Tie diesjährige Obſtnutzung an denGemeinde Allen hierſelbſt ſoll am
Montag, den 27. d. Mt8s6.,

Vormittags 10 Uhr
im Rathskeller hierſelbſt öffentlich
meiſtbietend unter den im Termin be-
kannt zu machenden Bedingungen ver
pachtet werden.

Löbejün, den 13. Juni 1898.
Der Magiſtrat.

Verpachtung.Das von T e u in
Thamsbrück bei Langenſalza (Th437 Morgen groß, wird Johanni 1 h

pachtfrei. Pachtbewerber wollen mit mir
in Unterhandlung treten. (7269

Sondershanſen, im Juni 1898.
v. Hopſgarten, Hofmarſchall a. D.

Das ſchöne Haus mit Garten
Wettinerſtr. 1, Halle, verkanfe ich
billigſt und unter den denkbar günſtigſten

Bedingungen. (4101L. Vogel, penſ. Steuerbeamter,Leipzig, ti. Fleiſchergaſſe 10, J.

Zu verkaufen [7420
Villamit Garten (bis jetzt beſt ren. Penſionat

Gefällige Off. Uösen, Neueſtraße 25.
Rotationsdruck und Verlag von Otto T Thi iele, für die Jnſerate verantworilich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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